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"Es gIBE nendlich mehr Bilder al
nge. Ein e  nz  es Ding hat unzäh-
lige An-, Auf-, er-, urch- un!
jÜbersichten."

Fotoq;afie als Abbild

Hundertfünfzig Fotografie en unseIie Zivilisation
nachdrücklich geprägt und verändert,. Der Umgang mML der

eigenen Kamera 1St S: Selbstverständ  chkeit geworden,
täglich fesseln un  MN die Bildmedie ür au er

G1 Der Abstand V Raum un: Zait schrumpft zusammen

un 1äßt un  n Teilnehme entfernter or werden,
Ordert NnSerre Te W1iLr un ehr Yn

wöhnt, daß einer besonderen flexion bedarf, es

Gleichzeitigkeit als Fiktion erkennen, der fferenz
zwischen Wirklichkeit und bbildung eingeden werden.

umeist scheint un die Erwartung der otopioniere au  N der

ersten Hälfite des 19, ahrhunderts selbstverständlic iın

Erfüllung se1lin, daß mı der Tech-

nık ein Bild der Wirklichkeit mı mathematischer Genau1g-
keit und Objektivität ohne menschlı ıNn nzu  ng-
cChkeiten gelingt. selten VO der medizinischen
orschun bis ZU Aufnahme des nfa  te sind WLLE VO

dieser Exakthei un: Unparteiischkeit a  nNng1g. Eine a us -

gere e Technik erlaubt uch Amateuren berzeugende, schar-

fe ufnahme au en ebensbereichen. Die Bilder der noch

mı dem Apparat kämpfenden Fotografen des 19, ahrhunderts
wie die großen eistungen au  N den zwanziger Jahren sind

emgegenübe egehrten ammlerob7je  en geworden; S

ine 'aura' T  / die mı der Aura des Kunstwerks

vergleichbar Yschein und den t+raditione  en Streit über

das erhältnı V Fotografie un!' mı ınem eu

versie

Rezension VO 1928; 71 ach  ® Kı Honnef, Fotografie
zwischen Authentiz un! Fiktion, 5 Katalog der OCUu-
menta Ö 4 2y Kassel 1977 1E



Spätestens das ingehen der Fotografie ın diıe Geschichte hat

ber uch ZU. Erkenntnis 1hrer Geschichtlichkeit geführt.
Die ntdeckun der otografischen Technik 1 SE nı u eın

ZUuUFfa1llıG Ergebnis VO Tü  lern, sondern ein höchst —

merkenswertes Zeugnis FÜr die geistige un soziale ituation

des hrhunderts. Das Foto 18 ei "spezifisches Aus-

drucksmitte der zweckbewußten, rational denkenden berufs-

bürgerlichen Gesellschaft" Das ziel der exakten ch-

keitswiedergabe die Oraqus5ı daß nu. das hnt-

bare und fotografisc bildbare wäre. Eın

grundsätzlicher Ositivismus meldet sich wie in den Strömun-

gen des aturalismu: und ealismus WOLrT, wenn Ia  » die

Wirklichkeit Lın diesem nNnn! e arste  un briıngen will

und entsprechend den Begriff der Wirklichkeit auf die VOXL-

andenheli un! bbildbarkeit einschränkt. uletzt

urc die Bildmedien wurde diese Einschränku des ch-

keitsbewußtseins einem Kennzeichen der eu Gesell-

schaft, weil zugleich ei Mittel AAn es  un ıhrer

Rationalität 16 el Pa ber die al O,  Je. b_.

hau! Wiedergabe der XM die Stelle der abgelichte-
ten ıng selibst und deren Wirklichkeit. SE der lustrier-

cen sS1e das Publikum die welt, deren Wahrnehmu:
diıe ı1lustrierten hindern  %n

Dieser Sachverha Mag D Kultur- und_ Gesellschaftskriti}c‚
ja Z Ul %lderstu herausfordern unterschwellig und of-

fen sind entsprechende Motive ın den Streit über  i3 uns und

Fotografie iIng  nge ber Verdammungsurteile sind W1L-

kungslos angesichts der gesellschaftlichen Fundiertheit der

Medien. geht jedoch nu ine nerke!  un
VO. Gegebenheiten, weıil die Wurzelin tiefer liegen.
das FOtTO dıe Wirklichkeit segmentier un verdicht und

un darbietet, wird deutlich, daß die Wirklichkeit NUuU. (
ermittelt, medial zugänglic iıst der Sprung in die nmit-

elbarkei en sich al C iKte1vö gerade eil uch das

( Freund, Photographie und bürgerliche Gesellscha
München 1968, 16.

S . Kracauer, Die Photoéraphie (41:9279 (  i ders. , Das
rankfur e 1963, AOrnament der asse,



FOoto hne Fiktion USt, Wie bei Sprache und
siıch auch beı der otografie das egenüber W{r etrachte
un Gegenstand al kons  E für uIrInahme und eitergabe.

den offnungen der ntdecker ist für das Ver-

des seine Medialitä grun  egend, SO ehr
der etrachter noch mmer den Verheißungen VO Bild' glau-
ben ag On der er . elacroix ur über die
Daguerrotypie: "Trotz seiner erstaunlichen ea in Nanı

hen Teilen 1i1®st ben doch nu ein Spiege  1d des Wirk-
lichen, ine ople, un: falscht, könnte INa agen, ben
weil Gut ei ahrhunder später formu-
er der otogra A inınger: weitaus meisten
sind 'Lügen' in dem Siınne, daß S11ı vollkommen der
Wirklichkeit entsprechen Und doch ist jedes FOtO gleich-
zeit1g ine getreue und entische Wiedergabe eines

jekts Oder eines Geschehnisses in dem Augenblick der Auf-
llsnahme,

der echnisc edingten eduktion der Wirklichkeit bei
ihrer Überführung in eıne zweidimensionale Fläche MLı -
T Farb- und Tiefenwerten Ü 3 die Lenkung un!: Inszenlie-

rung e den Fbtografen s LUr scheinbaren Objektivität
der Technik kommt seıne bewußt zurückgedrängte Oder einge-
setrzte Subjektivität, die wlıederum auf die Subjektivität
des etrac  er angewlesen 1LB er physikalische Vorgang,
der die erste  ung des photographischen Bildes ausmacht,
gibt diesem den arakter der aktızıta un beansprucht
er die Glaubwürdigkeit VO.:  » atur, die dentisch m1i ıch
selbst ist; ber ben dieser Vorgang na in Gang gesetzt
VO  3 Menschen und nimmt (o]  g  e die ubjektivität der —
tentıon :Bl sich auf- demgemäß die elektion VO: Motiv,
instellung uUSW . erfolgt Subjektivitä geht unverhoh-
Llen iın die bbildung ein, NUu: das Ausgangsmaterial wird in
anderem ra al be1iı der Malerei als objektiver
Rea definiert, die VO] Subjekt unabhängig 2 die Ab-

E, elacroix, iterarische erke, VO: J er-
Graefe, Lei1ipz1ig F972; 90.

D Feininger, Die NneUe Foto-Lehre, Düsseldorf/wien
1965,
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bildung eingeht."6 "Weil 1: V O] physikalischen Entste-

ungsvorgan her der eX der Authentizitä an  et,
erIMag die Photographie das Subjektive objektivieren
un! zugleich darin al ubje  ives er  en, Sıe ist,
wenNnll 114028 mı einem viel mißbrauchten, ber ıer exa

zutreffenden Terminus d' W eın dialektisches Phä-

nomen. ”

die Verwendung VO: 1M nterrıch dieser Dialek-

Ik und dem spezifischen Wirklichkeitscharakte des Me -

der "Index der Authen-diums gerecht Wwird, 1Er fragen,.
+izität" augenscheinlic eNng mMı der Motivationskraf
sammenhängt, zugleich ber uch mı den Zielen eines auf-

ärenden, wirklichkeitsbezogene nterrichts, 1äßt SsSsich

ese nı au den ethodische Bereıch beschrän-

en,. ndererseits Ordert die TYkenntnis der LN das FOtO

eingehenden Subjektivität nicht nur methodische, sondern
1ida  1iısche onsequenzen. em die erwendung VÖO:

SOM. metho:  sche und 1da  ı1sche L1n gegenseitiger
erschränkung ze1igt, el S1e zugleich nNnu einen Sonder-

Sal ı des Medieneinsatzes arı wıe sıch uch der

Te} der erwendung VO. ge! Bildern eobachte
1 RR.

religiösen Buch

Die unterrichtliche Verwendun_g VO: Wird vorbereite

un begleite VO der sonstigen erwendung des Mediums.

Für den eligionsunterrich 1St besonders die religiöse
Buchproduk  on a} intergrund eobachten, in den

etzten wanzig Jahren urc Foto-Illustrationen el

Akzent gesetzt wurde,. ne arkstein bildet 964 das -
VO  $ ”"Das Neue eür Menschen uUunSeTIrer Zeit"

das 1972 als w  otob  „ 1n evangelisch-katholischer zO-
duktion ne vorgeleg wurde, 969 ersc  en iM u  rage der

O Ho Holz, itische Theorie des ästhetischen ichnens,
i1N: Katalog der documenta 54 Kassel 1972, C

Ebd. C
Vgl. (35 Rin shausen, Von der uc  ustratio Z U —

AD  sme u 1976,.<  ARILIN9S  S  smedium,  Weinh



Arbeitsgemeinschaft Miıssionarıscher Dienste der erste

Band der "Foto-Text-Bücher”: e Kiefel, o  nung Eüur heu-
te un: MOLJYECN ; schon innerhalh eınes Jahres konnte mMı
der E Auflage das S 180.,. Tausend ausgeliefert We@ L

den. Leser Resonan ntspricht, daß sıch iınzwischen das

Angebot mmer stärker usgeweit Hat.; zumal uch die
Yroduktion VO  - tTOo-Po un! Foto-Kalendern mı reli-_
giöser usrichtung er Dieser Erfolg scheint

der Eihéchätzung des al Medium Menschen
uNnNsSsSerert Zeit. entsprechen. “ Tacde Hea T hat hre Sprache
und R© Zeichen, dıe un helfen, ul  MN selbst, einander,
die Welt un: den Zusammenhang des Daseıins begreifen.
wWenn W1IL iın dieser unseTrTer Ze1t ach einer Sprache suchen,
die jeder versteht, stoßen WLLE au die Fotografie, die

neben das WOTT geste ıne außerordentliche Aussage-
ra besitzt.“9

Die Entdeckung dieser "Sprache un: iıhre erwendung LN den
etzten wel ahrzehnte 15 A mehrfacher Weise vorbereitet
worden. Einerseits W1Lrd el eıne bestimmte Entwicklung
der Frotografien vorausgesetzt, au die och näher elinzu-

SE S1ıe kumentiert S1CH Mn Au iM Bildangebot
der tografen un enturen, sondern ermöglichte uch
einzelinen Themen ildbände un: Foto-Ausstellungen mML entiı-
sprechenden Katalogen. Diese Bücher biılden N1LıC nur eine
OorstukIe Für dıe relig1iö  en oto-Text-Bücher, sondern dienen
uch häufig als Materialsammlungen, wobeli Siıch die Spuren
einzelner Sammlungen ıs hin iıhrer religionspädagog1-
schen Verwendung verfolgen lassen. Wıe diese Bucher eın

1Um genüber alteren Kunstbüchern einerseits un:
Iustrierten andererseits arstellen, SetrTzen 41.Ch die FOtO-
lLlustrationen den neuerTren religiösen Büchern VO: VoOor-
formen erinnern 1LST die Bildverwendung kirchli-
hen Pressewesen uch die Verbindung VO und
kurzen Texten au und teratur auf stkarten.
spruchsvolle Fotogra  en bilden einen besonderen Akzent der
Ze  schrifit "radius Einen eutliichen orläufer der "FOto-
{bel” konnte ina anfangs der ünfziger L Oorwegen

Zeitungskiosken erwerben, ein Magazın mM1iıt dem Markus-

9  ‚X Werbetex LN: G . Kiefel, Wi1ir SsSsuChen das Leben, Wupper-tal/Gladbach/Stuttgart 19 R B
Erwähnt seien die "tearna ma  ca-Bildbände" des anns

Verlags, München 19585
17 Unmi  elbar gre  ar sind Zusammenhänge z Ln den
etrachtungen über otografien VO Kı raban welche
zunächst in der hessen-nassauischen Kirchenzeitung eg
und ahrheit" erschienen und dann al Ooto-Text-Bände
sammelt wurden;: der S Band erschien eispielsweise untcer
dem “LXCh über dem Alltag”", rankfurt a.M, 1969,



Evangelium und Ot! AU: dem ltagsleben. !% diese wıe
ANNLIOC Veröffentlichunge nO Lın der Nähe VO: Zeiltung und

bewußt 1ın Bücher aufge-lustriıerte, wird das FOtO
MMEN , Wa uch auf eıine veränderte ınste ı%1esem

schlıeßen J en

der Zeit VÖOÖO. Spätmittelalter un Reformatıon, m1ıt

Beginn des Buchdrucks, erwartete INall VO. einer Bebilde;ung‚
daß Si diıe we Z U gedruckten WOrLrT ver  einer —

gen diıeser erleger- und äufererwartung wurden uch Luthers

atec  sme mı 1llustrierende olzschnıtten vorgelegt.
S1iıe Oordnen ıch am eın in ein literarisches enus, das

na zutreffendsten wohl al ndachtsbücher bezeichnen

kann. ntsprechen Lassen sich uch diıe NnNEeUEeLEeEN Bücher mMı

Foto-Illustrationen es enus zuweliısen der al ıne

Neugestaltun dieser raditionsreichen Gattung verstehen.

die llustriert atechisme der 1lutherische Reforma-

tion erinnert besonders ine der letzten einschlägıge Neu-

erscheinungen, der "Evangelische Gemeindekatechismus" mı

seinen RO den Hauptaussagen’, Während Luthers

atechisme jedoch entsprechen Melanchthon Vorarbeiten

iblisch Gesch:  te 1M Bild vergegenwäartigten, sollen

1979 au unseTreli Welt meditativ Möglichkeiten Db1ıe-

ten. S1ie stehen damıt den spätmittelalterlichen ZzZehn-Ge-

bote-Bildern ın gewisser Weise aher  - al den utherische

Katechismus-Bildern, welche keine aktuelle eispiele, S OI1

dern iblısche Exempla boten, welı nıcht das Moralgefühl
angesprochen, sondern dıe Furcht Gottes gepredigt werden

sollte,. Dieser ückblic der zentralen rage,
welche nten  ne urC das Bildmaterial verdeutlich

C Vgl. hristenlehre B 1954, Die zun ga-
zinform erschıiıenene Ausgabe des "m über 500 xra-

Bibelanstalt unt1ionen und ten“ der Alten  er
folgende Auflagen) wollte duc die ine Brücke
ZU Gegenwar hlagen, wenn das uch sweilen 139 die
nerische Qua der Aufna gelingt, sondern die

Zeitgeschicht dokumentieren. SieEinbettung in die ntlı.
erweiter damit Ansatz ielse  Ng der schon
zahlre  hen Bibelausgaben angsweise gebotenen Bilder
S } iblischen Landeskunde,. handelt sich Grunde

die sich über Luthersdie »ad1L1l1O blischer Realienbilder,
VO.  3 IA ins Spätmittelalter verfolgen RE man AT euU:

re religionspädagogischen Weiterhbildung vgl. unten S6115

13 H. Reller aads (Hq.): vangelischer Gemeindekatechis-
MUS ı Gütersloh 1979, Vgl. schon die aktualisierenden

in:‘Der kleine atec  SsSmus D Martin Luthers, earbeite
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werden, welche Aspekte meditatıv erschlossen un ver

werden S LEB Allgemeiner:  Ormuliert:; Welche Wirklichkei

SI W1Lırd ıl%ler eröffne OTZen der reformatorischen

ntscheidung eı das ALCHE, welche ebensbereiche statı-

ST 18SCH angemessen repräsentiert sind un welche rfahrungs-
welten übergange scheinen, sondern wa grundsätzlic al

WILLC. Yscheint, Wa  N al Re 1i Ns Bild gesetzt wird,
weliche Deutung der ealıta VEArmMmMıittelrt wird.

Ja Baldermann hat dıe es aufgestellt: ilder können

onflikte und P O:  eme zeigen, Leid und erlorenhei sSL.e

können uch Impulse deren Überwindung. Aber mLı

alledem en WLIC unsSs , theologisc gesprochen, och L%LM

Bereich des Gesetzes.," Auch arstellungen VO Friede,
le. und Geborgenheit wirkten abgesehen VO der Gefahr

iıtschiger Verzeichnung nNnu als gesetzliche _ Ermahnung.
Mit den lutherische tegor1le Gesetz un vangelium wird

amı dıe radıtıo christliche O N weitergeführt
un modifizier A  elıine Grenze der idaktıs  en Möglichke1-
rten des Bi  es C seiner eutCtlge Faszinationskraft
betont. Man wird diesgn Einwand einfach Ür den

Hinweis ehnen können, daß die Sprache des euti-

gen Menschen wären. Das aldermann ja bei seinen

Überlegungen Oraus, erdem könnte sich au einen
berufen, der iın besonderer se Nnsere Kultur al

"optisches eitalte  A diagnostizier hat un keiner
se der Foto-Feindlichkeit verdächtigt werden kann, Karl
awe Einleitungsessayv der VO organisier£en
ersten "Weltausstellung der Photographie" hebt die —

deutung des et  ers und am die Grenzen der FoOotog
fie heraus: "Es 18r eines der O®  s  en Mißverständnisse,
daß die Photographie ine moderne biblia wäre,
eine AÄAYT Nürnberger Trichter, der den YTrmen im Geiste ur

von Ho rauenknecht, München 968, den atec  smen des
16, vgl. Ringshausen ANm . 8 AA
14 en aldermann, und Bilder, 1N:! ders.  G. Kittel,
Die des Religionsunterrichts, Göttingen 1975, 170

15 1 Pawek, Das Optische italter, Grundzüge einer neuen
Epoche, Olten/Freiburg 1963,
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die das O BE: Wa  N G1 e mittels ıhres en  pparates
H1 fassen V  Nn. Die Photographie annn niemand

zwıngen, das sehen, Wa über das Dreidimensionale des

egenstandes iınausgeh Die des Photos

darin, daß un diesen Erfahrungsbestand, der

vielleich 1ın un vers  uütte E plötzlich bewußt macht,
daß un  N mı 1sSsen ı1n un selbst konfrontier
leses au dem intensiven Umgang mı wonnen
teil deutet, 1n theologische Kategorıe übersetzt, Wı

dıe Stellungnahme Baldermanns das Foto gerade uch 1n seli-
AD  MNO  2 3

n e "geistigen"” Gehalt als Sprache des Gesetzes, welı und

sOoOweit den Menschen mMı sich selbst ÖönNntTroöontı:er Welche

KONsSsequenzZen ergeben siıch daraus für die neuetTe inführung
des OS die 'Andachtsbücher!' Das i1st NI uletzt
ine ida  ische ge. S1ıe soll deshalb anhand der FOTtTO-

erwendung LN der gegenwärtigen Religionspädagogi sku-

t31ert werden.

ıstorischer Überblick

ue und aktualisierende S1iınd einem wichtigen
edıum des NnNneuetTen geworden, WwW1ıe ei eın be-
iebiges Religionsbuch für die ekundarstufe L, ber uch
in zahlreiche Bücher FÜr die Primarstufe erkennen Pa RE
nterrichtswerke für alle cChularten VO der onderschule
b1ıs ZU erufsschule lassen sich al eg anführen. Die
Religionsbücher gen Siıch am durchaus in das Ersche1i-
nungsbild der hrbücher der eutigen Schule a wı ei
Vergleic m1i Werken für den eutschunterrich ber uch
FÜr den Fremdsprachenunterricht, die ozia  unde „ ergibt.

1n en diesern Büchern egnen, die bestimmte
Aspekte der Wirklichkeit akzentuieren un roblematisie-
LCNyı) Wird Ma VO einer die Fächergrenzen berschreiten-
den des Yroblemfotos Sprechen können,
enscheinlic 1N en Fächern die Foto repräsentier-
tCe Wirklichkeit al Sprechanla dienen SsSÖöoll Mehr der
minder abgelös wurden dadurch einerseits repräsentative
Zeugnisse der unstgeschichte, andererseits historisch
der andeskund informierende FOotos, WL sie das '

16 K Pawek, Die Sprache der Photographie, n  x Katalog
der eltausstellung der hotographie, Hamburg -E (1964), B
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scheinungsbild SS nterrichtswerk bestimmen. Für

das eligionsbuch W1ırd ild diese biısher nıcht genauer

analysierte bereinstimmung als einen ur ansehen

dürfen, daß die NnNeuerXIell Begründungen des die schulisch

inbindung des aches betonen,. am äang eNng ZUSaMMeEN ı

daß der NFT NnLıC 1U ın der Methode dem Erfassen

und eflektieren der den cCcChulern zugänglichen a  ch-
achdidaktischekeıit eınen enwer zuwelist.

Entscheidunge: bılden SOMLE des gesamtpädagogischen
Zusammenhangs einen gewichtige Beitrag ZU FOotoverwen-

dung 1M Entsprechen Lassen sich uch besondere Tra-

ditiıonen nachwe1iısen, weliche den eu enwer der
Fotografie vorbereıteten.

Der‘ weltanschauliche Totalanspruc VO: ationalsozialis-
mu un: A R8 E e1CcC Orderte nu eıne nhaltlıiıich-
ida  ısche TOrILLLerun des RI wıe U: außerhalb der
taa  iıchen Schule L1n A IC  iche Verantwortung aut
katholischer eı Kn den "Kinderseelsorgestunden”", autf
evangelischer eı 1N Katechumenatsformen und Konfirman-
denunterric weitergeführt wurde,. der Konkurrenz

CcChulunterrich mußten uch eue ethoden gesucht WEerTr -
den, welche den Geruch des '"Schulischen vermieden.
atze  v der evangelischen ugendzeitschriften wertete Otto
Piethmüller für die VO ıhm erausgegebene "Konfirmanden-
briefe der Kırche: 'Dem Tag entgegen'" au entsprechen
gab “r ete der Gemeinde für Kinder aut jJeweils acht
Seiten wurde eın Thema der laubenslehre ın WOrt und Bild
behandelt.,. "Dami das Auge das Ohr unterstützen kann, sind
dıe Bılder ausgewählt, daß SsS1ıe 9 eziehun Z U
Inhalt des Briefes stehen, 1s0 Nn1ıCcC nu eılınen Schmuck n
deuten. "18 der TÜr lLustrierten, Magazinen, Zeitschrif-
ten 5 geläufigen, für nterrichtsmateria ber
estaltung VOoO Text-Bild-Einheiten au wel Seiten kommt

eın Bild finden sıch sowohl Kunstwerke au Yrch1ı-
tektur, Malereli und Plastik, wıe s1lıe uch 1MmM Religions-
buch der zwanziger re als uch au

47 VE B Birkenbeil, urriculum-Revisio:| im Fachbe-
re der Religionspädagogik, ZÜUrıch 1972 6551 Auf

1ist die nterrichtsentwürfe erinnern, welche
.  ür  “n die irchliche Unter-VO E Steinwand und 3 Corbach

weisung ın ınderstunden un 1M Kindergottesdienst" al
Öth1ıiiten erstellten und 947 unter dem asset un
aufsehen au Jesum” uch als Buch vorlegten (3 ande, GÖt-
tingen, mehrere
18 (F iethmüller, Der Dienst der Konfirmandenhriefe. Bei-
lage ders:; (H9i Dem Tag en. (24) onfirmanden-
briefe der Kirche, Berlin S (1937) euau  agen besorg-
cCen AF emtetr.ı und Jäniıcke, wobelili uch die eb  erung
veränder wurde.

19 475 8 E Ringshause: :o) 3),



und andschaft. Die Naturbe£rachtung 1m Zusammenhang
MLı GOottLes- und Schöpfungslehre hat e1line Yadı-
tion auch ın der Peligionspädagogik, die Repräsentation
der 1.M FOtTO dürfte ber eıne e  e seın, deren
welı reichende Ausgestaltungsmöglichkeiten zunächst kaum
Z überschauen
ALlis Westermann 1940 eılne andreichun ZU rarbeitung
des Bildmaterilials der Konfirmandenbriefe vorlegte, gliıng
iın bereinstimmung mML der schon Lläaänger en Bildver-
wendung 1m U au die abgebildeten unstwerke elin,
Az ber au die tTOS,: Augenscheinlic schienen ihm
dıe einerseits NniCheE interpretationsbedürfti1ig,
dererseits nı als unstwerke, sonNndern nu al "W  A  eder-
gabe der RL,  ‚. ES ıst oh l der unterschweilige Wir-
kung der Antithese von Kunst und Fotografie zuzuschreiben,
daß er das ida  ısch otential nı1ıC auswertete, das
( ethmüller mı der Einfügung fif;_imxpungsx_rp}ler ME
bilder ansatzweise erschlossen Hhatı s legt sich
Aul angesichts der Nachkriegsliteratur nahe, weliche bis

Ende der sechziger weithin die Möglichkeiten
Dereiner nterrichtlichen Arbeit mı OS erge  ®

Cun ur Wird LWa 1n einem ar. eachteten Aufsatz
VO JÖrg Zink SsSichtbar, wenn das steh de, ruhige Bild

Saa 1LIdELN ausmittelalterlicher Künstler den_ schnN  5 Andererseits HSTUmwelt der Schüler gegenüberstell
RT übersehen, daß FÜ Lle kaum eın
aktischer Ort aufzuzeigen iıst, wenNnn der S1iCH entschei-
dend al rarbeitung + 13 sSCHer VeErstenNt. kann

SE  ıe iblisch exXoch 1976 e Corbach den Bildern,
auslegen” und deshalb VO: ihr al "Auslegungshilfen”
nNnterrtfich verwendet werden, sölche Werke gegenüberstel-
en, A  ı1e eline Informatı über die Welt, 1N der WL Le-
ben, und deren Deutung vermitteln wollen  AA Diese könnten  A
I problemorientierten U terLich eine gewichtige
spielen. uELaliiıg bleibt dann aber, daß Tı Corbach bei
erartige Bildern ausschließlich Malerei denken

( Westermann, und Bild, Ba lın 1940 21952),
Da Foto DE be1i KFEr (Hg.) / eichnun' und Bild

1M Ar  ichen Unterricht, nchen 1966  ° M, Berg (Hg.) , Hand-
buch der Lehr- und Ybeitsmittel 1MmM christlichen Unterricht,

Bochin —Berlin 19672 bedacht wird VO

schaulicher Religionsunterricht, tUuttgdart 964
Z115 das FunstbiE eschränken sich die eı VO: D COr-

Vom Z UumM AA  HOoren, Öttingen 1965, Neue Folge, GOt-bach,
tingen 1976° TEa e ildinterpretation, üUünchen 1969
(3 Stachel Hgi)j Das Bild ım Religionsunterricht,  $
Crıch 1971; Frommholz, Das Bild i1m Religionsunterricht,
Bielefel 974,
F e 6S Zink, Wort, Bild, T1l Eine nübun in die techni1i-
schen Mittel z ] der Jugendarbeit, elnhause aD VEl, ders. ,
rundsätzlıche berlegunge ZU. Verwendung des Bildes ın
der CS  ichen Arbeit, r  „r wer. Dr Y D1iıa-
Ppositiven, elnhause Caı ders. , Das LiChtbil und dıe
blische Meditation 1M UnNtTterrieGhnt; NS  A FrÖr  f
Anm. Y 225-245.

Corbach; Neue ge 976 (3.0 Z 28
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scheint und den Beitrag VO erwähnt.

ıne eubewertun: des OS TYaC sich erstmals bei CTrı
esCc 957 Bahn. Seine Nregungen ZU ildverwendung woll-
te uch AT Auswahl un Einsatz VO bezogen W1S5-
Sen, „  weı WL uch das FOTO ganz al un unSseren Grund-
atz stehend etrachten, daß dıe inhaltliche das  E
formal ussagefähigste und aussägestärkste B  1d_erfordert.
und-dementspreche  suücher ußR. Trotz V1ıe  ach anders
“brar- PFäaxis kann  FOöt6ö nu  in diesem Rahmen der
Katechese Z U Einsatz Oommen,. ES soll ja hier wie jedes
andere Bild illustrıeren, sondern Aussage machen oder
ZU Aussage verhelfen Die ach dem idaktischen
otentia des Fotos x  mit seinen ildhaften Qualitäten" kommt
amı erstmals ausdrücklic L1ın den Biick, wird nı mehr
ure die Antıthese VO: un un otografie Versteilt:
Dıeser Neuansatz fand zunaAachst anscheinen kaum eachtung,
während diıe regungen Z etrac  un VO Kunstwerken uch
ur andere Veröffentlichungen des Autors aufgegriffen
wurden.
Der Einsatz T die eu weitv verbreitete Jerwendung von
oSs ım 13ß+t sich a bei den Arbeitsblätter P den
erufsschul-RU "Der Anstoß" VO W. DE erkennen, de-

968 wurden die ersten 72L®. eYrste Nummer 1964 erschien:
BlLlätter einem Ringbuc zusammengefaßt, dem 9771 eın
zweites mı den 144 folgten, weitere er-
richtsblätter schlossen sıch 966 griffen M
N1ıC un W, diese Ansätze Ln einem ngbuc
"Arbeitshilfe für den Konfirmandenunterricht”" auf, das
neben Teinen Text-Arbeits  äattern ext-Bild-Blätter wi
er Ansto un darüber inausgehen Finzelbilder mit
Kunstwerken und SOW1e ilderbögen mı OtOos, Was Spä-

A wahlweis erwendungTer uch "”Der Ansto übernahm,
DBOT.- AlLls "Unterrichtsblätter für Konfirmanden" konnte 1972
eıne VO Yı un A Haug veränder Neuauf-

ers ausdrucksstarker OS V a Kreiter al ildmate-lage erscheinen, nachdem bereits 967/ ine Auswahl beson-

rial FE ugendarbeit und nterricht” vorgelegt worden WAaL.
Dieser wohl ersten oto-Sammlung folgte 1971 unter dem Ti-
tel "Fotosprac  A eine Auswahl au den VO evangelischen
und atholischen eligionslehrern in Gentf un: Lyon amı
melten un: erprobten Serien "Photolanguage  w und "Phot:!
Symboliques  ” 97/3 erschien die erste ge der VO: W. Diet-
rich zusammengestellten "Exemplarischen B41ldear ®:
Sammlungen sind inzwıschen MLG weitere Serien erwe  ert
worden. In einem TeCc kurzen eitraum konnte 1so das
Foto 1M nterrıch Eıngang finden: seinem Begle  eft

"Fotosprache konnte G o JOST. 1971 feststellen "Lange
wurde ın en Bereichen “christlicher Unterweisung das
Foto ZU. mı (r G und Vorbehalt verwendet. Mit VOr-

Gr a z Un en Kunstbil nzwischen nimmt das
FoOoto einen festen unter den n Ansc}*xauungsmitteln'
}A

24 CAT- esch, Das Bild in der kateche  schen Unterwei-
SUNGg ı üsseldor 1957 188,

; VGL P, abin,( JOSt, otosprache, elnhause: 1977
udiovisuelle Glaubenserziehung,  Köln 1972 Or1g.  : L'audio-
visuel:et fO1, Lyon 970) , bes. f£f: P, P  Pıguet/B5.  $  uet/B. orel,
rukturanalyvse des Bildes.
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diesem urchsetzungsproz gehören noch weitere Ele-
mente, welche den aufgezeigten Impulsen eiline nachhaltige
Res verschafften. Die zunächst erausgestellte Tra-
itionslinie 18 el in auffä  iger Weise mMı dem Wirken
des urckhardt-Haus verbunden, au dessen Arbeit schon
Riethmüllers onfirmandenbriefe ervorg  ang sind, IyYyDpO-
logisch wird Ila etrichs nsto w1ıe die Blätter Ffüur
den onfirmandenunterric VO' M Achtnich mMı diesen
älteren nterrichtsblättern vergleichen können. rag
dürfte € allerdings sein, Ööb hier e1ın unmittelbarer —
sammenhang besteht. Eher Ww1ırd Ma VO: eıliner Parallelita
sprechen müssen, indem IMa erneut ine Kommunikationsform
suchte, dıe dem Umgang der ugendlichen mı 1lustrierte
USW . entsprach, wohl uch das Vorbild (kirchlicher Jugend-
zeitungen uswertete.,. Als gewichtiger Unterschie iıst
estzuhalten, da die nNneueLiLlLlen ext-Bild-Blätter se viel
Öoffener gestaltet S1iıN  . ne strenge Reihenfolge
bunden einzelne Themen aufgreifen, während iethmüllers
Versuch der Aufteilung der Themen ST einzelne Bri1iıe-
fe einen in sich geschlossenen Durchgan den Glauben
der Kirche anstrebte. Dıiıe edeutun des urckhardt-Haus
für die Einführung des LN den nterrich signali-
siert weiterhin, daß die ereitschaft für dieses Medıum
zunachst einen gewissen außerschulischen Akzent atte, Ver-
tretern der ugendarbei her einleuchtete. Auch innerhalb
des chulische wurde bezeichnenderweise

einem Bereich erprobt, 1ın dem die t+raditionelle chul-
me besonderen Schwierigkeiten ausgesetzt IS L%LM
der Berufsschule.,
Innerhal der Bildproduktion des urckhardt-Haus ging
die Aufnahme der 1n das erlagsprogramm ZUSammen mıi
einer randerun des ngebote Diapositiven. 1965
wurde das 1M u  ra!'  e der Evangelischen weiblıch Jugend

urckhardthaus un des Ausschusses für Bild und Film
der evangelischen Landeskirchen VO M, T 1imm und DE Zink

aufgebaute "Bildwer: P in Diapositiven” al ab'
schlossen bezeichnet die Vorlage VO aserien mMı 11-
schen Motiven öottonischer Meister, au dem Spätmittelalter,
Rembrandts un!: moderner ns  er wurde eingestellt. AlLls Ia

anfangs der siebziger TrTe die TOduktion VO: Dia-Serien
wiederaufnahm, trat das klassische Bildgut christlicher

eu' zurück: die Sammlungen sind
eh direkt au die bezogen, isweilen ist O9 wi
ei den Bildern V YTiedensreic Hundertwasser "Guten MOI-

gen , Fa der theologische TST C intensive

Daß der echse uch au dem Hintergrund des sıch VeTYT -

ndernde stverständn1ıisses des urckhardthause
(Stichwort VO der emeindehelferinnen-Ausbildung ZU

meinwesenarbeit) un einer eubestimmung der Jugendar-
beit sehen ist, kann hlier nu angedeute werden. e
B, Thiele (H81): Jugendarbeit al Spiegel des Zeitgesche-
hens. Burckhardthaus 1593-19685, Gelnhause 1968; Comeni1ius-
NSTIEU: Hg.):ry rundsatztext: AAr ugendarbeit, qQauSYgEW.
und earbD. VO: M, £ffolderbach, Münster 1978,



Interpretation aufzudecken. z Einen wichtigen Teil des
to-D1lias, welche ab 972 G sAngebotes bilden 1U  - ber

JOS G al "Adia-themen”", al Foto-D1 vorwiegend
anthropologisch-relevanten Themen, vorlegten. Wie € JOSt

"eine-Mappe mit a}ı "Fotosprache" erausgab, veröfif-
fFentlichte ıne Dia-Serie al "Diasprache”. Das FOoto-
Dıa übernahm unktıonen des Kunst-D1ias, wıe die FOoto-

Mappen 1M Grunde ıne eugestaltun:' VUÖO: unst-Mappen sind,
die beispielsweise sSe1. 1951 unter dem "Meisterbil-
der ZU ibel” 1in mehreren Folgen ndbilde FÜr den

Auch die oto-Büche aind ja achfolgebereitstellten
der uns  ücher, wıe den religiöse Foto-Text-Büchern
Versuche V dachtsbüchern mı Texten und lassis  en
ildwerken vorangıngen. mmer geht der Wechsel VO]  =

unstwer' Z U FOtO bei Andachtsbuc und Unterrichtsmittel
mı ergang VO:  z iblischen Z U "„eltlichen” Thema
ZUSamMmmel

Wenn der Lichtbildner un rar5ıke | - Schube llerdıngs
seine Dias den Themen Umwelt., Fenster, Überlieferung,
erfremdung, Strukturen üuünd zeichen 974/75 unt2e dem T1ı-
tel "Foto-Graphiken” erscheinen 1ließ, 18 angedeutet, daß
der ergang VO: Kuns und al qualitativer
SPrung verstehen ıst, sondern dem graphische, P
ünstlerische ualitäten zugeschrieben werden. Entspre-
en! konnten 1n die der "Aia-themen  I auch ältere
und SeueLie unstwerke aufgenommen werden, w1ıe uch W.
Dietrich Ln seine "Exemplarische Bi  er neben
Graphiken einreihte. umındes 18 1s0 ein gewisses Über-
gangsfeld entsprechen der Konstanz des Mediums D1ia DZWe.
an erkennbar. 8 ähnliche Weise uch das Ver-
hältnis VO iblischen und "“"„eltlichen” Themen beur-
teilen 150 mu LMm usammenhang mMı der eligionspädago-
gischen Diskussıon 9’70 geklärt werden.

D1ıe roduktion des Burckhardthause wurde z er wichti-
ger raditionsstran' der evangelischen Religionspädago-
gik erausgestellt; L1n den sechz1ıg Jahren dürfte i
ine orreiterposition FÜr die -Didaktı und die
hier weiter verfolgende eugestaltung des
Konfirmandenunterrichts zuzuwelisen seın, in den s1eb-
z Jahren ug Sc7ie sich her n die allgemeine Ent-
wicklung ein. Das Feld der oto-Verwendung weitete sich
NU:! überhaupt US ı7 wobeli uch die Parallelitä DZW.
Kooperation atholischer Entwicklungen erinnern iıst,

27 Bei der Analyvse des An9ebq£s ist Z beachten, daß das
urckhardthaus seine Serien in Coproduktion. mit dem
Christophorus-Verlag vorlegt, WO. dieser anscheinend
einen etwas 'konservativeren' Akzent S@TZT.,

28 Meisterbilder Z e 1.-6. olge, tuttEgart
1951-58. Für die Auswahl der beiden letzten Folgen zeich-
nete der uss für Bild un: Film verantwort.lich, der
uch das "Bildwe ZU Bibei= tcte,

29 Vgi. A A hre chaubuc Z UIN atec  SmMUuS, Frei-
burg 1957° ı E Tros1iener, Bildmed  ation im rchenjahr,
rei 1963. unstwerken stellte den
Texten S Zink, W Nächte, Stuttgart 965.
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welche UE die Auseinandersetzung mML der evangelischen
Religionspädagogik 1N der iblısche ateches der ech-
zıger eingeleitet wurde. Die Anstöße Für die Neu-

onzeption des sS1ind NT: 1966 formuliert Hı -B.
der Mittelpunktstellung der Biı-Kaufmann seine KT

bel 1968 veröffentliche Kı. Eı Nipkow seine er-
cheidung V "zwel idaktischen Grundtypen  A des
Unterrich über iblische nterrıch üÜüber das

Die dadurchristseın und Menschsein m der egenwart.
ausgelÖös Diskuss1ıon und dıe einfließende na. U

ementen der Curriculum-Theorie ergaben eı breites
Spektrum religionspädag9g_ischer OoOstitionen
Z Thesen bis Baldermann:.

on den

nterrichtswirksam wurden VOTLr em die zahlreichen
t+errichtsmodelle, weliche VO rojektgruppen die reli-
gionspädagogischen beitsstellen Norddeutschlands
cum) , Kurhessens asse uUun!: Baden-württembergs und
atholische Gruppen (Arbeitsgemeinschaft Für religions-

ojektentwicklung vorgelegt wurden. Wiepädagogische
Hı -B. Kaufmann seine Thesen urc einen nterrichtsent-
wurtf über Nachrichte der BILD-2Ze verdeutlicht

kann al gemeinsames Kennzeichen der euU!: nterrichtsmo-
delle dıie Verwendung "„eltlicher”" Medien genannt werden.

Texten höchst unterschiedlicher iterarische Qua-
fallen besonders die verwendeten 1ns Auge.
un Bilder signalisieren “ adaäbei die Abkehr V  3 der

Bibelorientierung; uch wenl biblische Themen erschlossen
werden sollten, Q na aut zurück, den en-
wartsbezug aufzudecken, einen aktuellen Hor1iızont Füur
dıe skuss1ion iblischer erlieferu:  en er  nen.
Wie beli den bisher erwähnten  S Verwendungssituationen FÜr
ktualisierende ih orrücke zugleich

eın urücktreten des früher &6  e Bildmediums, der
euere unst-kIlassischen christlichen Kunst. Aber uch

werke finden nur re selten Verwendung. Das bei einem
Unterrichtsmodell zun 1Cassos "Guernica x eingeplant,
cdann ber nach uswertung der Unterrichtserfahrunge: n
der Schwierigkeite der unterrich  1ch Erschließun:
noch al zusätzliches ernangebot gewerte wurde, 1äßt

Ls eın glotiv in nauf Verstehensschwierigkeiten der Schüler
bei der Zurückdrängung VO. Kunstwerke schließen.

u 1ektzt die SprÖdigkeit iblischer Texte, iıhnre

H. Kaufmann, Mu®ß die Mi  elpunkt des Reli-
in: (34 tOo-H. (Hg.) ıgionsunterrichts stehen?.

fgaben der Yrziehung, HamburgSchule und Kirche V den
1968, 79£f;: a N1 kOW-»-, GAÄxE istlıche GClaubensunterricht

der Säkularität, -  E EVETLr (1968)
3E  * Tagungsbe-Vgl. LOCCUMETr Protokol Le 12 (1966)

in 19 (1967)
32 H. Rück, Medien un! Mediendidaktik, in: Handbuch der

90, notiert Pr "aussagekräftigeReligionspädagogik beijl VO $ des MedienangebotsProblembilder”" einen

_der Unterrichtsmodelle. Projektbeschreibung,H. Heinemann, Himmel un e,
1970 Religion eute,Revisionsstand: 42,19470;

Materialsammlung, 14.\  N 1L/3)5 Tas Vgl.



inbettung 1N 1ne NUu SCHhwWer Yrschließbare, VeEerLYall-
geNe Welt wa ja uch ein beıi der Zuwendun: NneU-

didaktischen un: methodische Wegen des Die Ke
sSe dieser ntwic  ung Wwird dann ber VO der
zeichnet, dıe Medien WILFL. e1c  er verste-
hen S11  nd, vorsichtiger ormuliert, INa sich bei dem
EilinNnsatz der der e s n8 und erstehensmöglichkeiten
dieses Med1iıums bewußt Wäar.

Der unterrichtliche Erfolg der Modelle führte
der Aufnahme ähnlicher nheite ın die den siebzi
Jahren vorgelegten nterrichtswerke PÜUÜT den er
Auch wenn ese w1ıe "Orientiıerung eligion  ” noch eu
dem hermeneutischen verpflichtet sind$95, bıeten die
ue. Bücher ZU aktualisierenden InterpretationE E Oder weisen neben anderen Medien OS eine gewichtig —
sition dokumentieren die chu  ücher einer-
seıts, daß die Fraditionelle orherrschaf der ım
R! gebrochen 187 un!: andererseits das FoOoto einen Stellen-
wert hat, der das Kunstbil n Y NUuU: ablöst,
sondern Ln den en stellt, uch wenNn noch einzelne
Zeugnisse äalterer un: nNnNeUEeREeTETr iblischer und christlicher‘
Kunst geboten werden. 26 dem PiATIiIHß der nterrichts-
modelle au die durchgängige erbindung und rganzun VO
WOrt un Biıld 1n den NECeUEeTEeN nterrichtswerken verdient
uch die uIiIinahme einzelner visueller Akzente 1ın den Bü-
chern der Übergangsperiode 9 /0 Beachtung, besonders
otomontage 1N Hartensteins Lesebiüchern TÜr den (1968),
Troblemfotos Ln den LeSE- und Tbeitsbüchern Ü den
rufsschul-RU "Herausforderungen" F1 IGZ7E)2 "Xontakte"”
(1972 H

Diese ntwic  un HET wohl 1U verständlich, WenNnn INla  . die
Kr1ıse des Religionsbuches Ende der sechziger each-
tet, der eline Krise der Tllustration schon vorangıng. A
Die Ildee einer einheitliche ünstlerischen 1Llustration
erwlıies sich n3C mehr als urchführbar. Weil "kein unst-
ler mı seinen Bildern die allgemeine Zustimmung finde
verz.ı  te die uswahlbibel OOr Heil” 1967 au
ine bı  erung. Einen Ausweg Au diesem Di lemma suchte
diıie Benziger-Jugendbibel “r}  ıe Geschichte unseIires etz1s,”
1962, später weitergeführt al bikonfessionelle chwei-
Z Schulbibel" un L1n Deutschlan al "Neue Schulbibel"

34 VGL Ringshausen, Das Religionsbuch al Steuerungsin-
strument Ü nterrichtsziele und —me  oden, T S  Mar
103 (1978) 45 5
35 (1 Becker Uü.dey Orientierung gion, rankfur Ma
TFa
36 NO L, bes. 13 Brumack adoe y Npassun! Ooder Wagnis, rank-
furt a : M. 1971; dazu W, Failin Ha Ma Y Mit audiovisuel-
len Medien arbeiten, W.E.  Zürich/Frankfurt a.  Failing/H. MayZürıch Yrankfur a.M, T 973 E B a E1in
auffä  iges Phänomen  S 18 die ertschätzun VO Martrc Cha-
gall.
37 K Krämer, Die Gestalt der Auswahlbibe éott
Heil, in B. Dreher (HOg.2), inführung Lın die uswahlbibel
(T Heil, re  urg 1967, Z



verbreitet.  38 WäÄährend in den Text Sachzeichnungen
meist nach archäologischen Funden eingeFfügt sind, finden
sıch A Kunstdrucktafeln farbıge AauU der i_
schen Welt. unächıs wird Inld. al orstufen Ffür es
ilderung die 1N ibelausgabe schon an chen, Seit
der Jahrhundertwende uch in chulbücher verbreiteten
ug U historisch-topografischen bbi  en nennen,
welche ebenfalls blische a} istorisches W1-
erlager ar machten. Ein Vergleic 1äÄßt jedoch
FÖr erkennen, daß die SteLle 'objektiver' Landschafts-
arstellungen un UÜbersichtsaufnahme: ine charakterisie-
rende Landschaftsschilderun und 'subjektive' usschnitt-
wahl st perspektivische rschließu hat die
rontalsıc abgelöst, SsOoweit möglich OE arbwerte
un ldaufbau sollen einen 4NATUC vermitteln, nı
nNUu.  R informieren. ar erweist sich die ua der Aufif-
nahmen, die NU.: ıne fotografisch rgäanzung der
achzeichnunge sind, wı Ila  ® zunächst vermuten könnte,.

inbeziehun VO Stimmungswert un! ünstlerischen

estaltungsweisen Okumentier ıne &e Uue der FO

qrattie; daß der inschätzung der al

objektiver iedergab die subjektive und geschichtliche
Dimens1ıon des Mediums eu ın rscheinung 2 574 0 on Für

dıe erwendung des OS 1M scheint abel eachtenswert,

daß schon dıe VO C Riethmüller fr die Konfirmandenbri1ie-
fe ausgewählten Naturaufnahmen eu  PW mehr al 1U il-

der VO einzelnen andschaften und efühlsmäßige
Assozliatıonen wecken wollten. Daß uch die LM R}

verwendeten Foto einen niıcht übersehenden subjektivgq
Faktor enthalten, wWwird och er nachzuweisen sein. Wie
st dieser L1n dıe eitende didaktische und methodische

onzeptlionen des ntegriert? D1iıe Zuordnung‘von Sa

zeichnungen und Landschaftsbildern 1n der "Neuen Schulb1-

el 1äßt vermuten, daß die spez  sche Prägung der

KOontext eines 4A4storisch Orientierten, hermeneutisc
geklärten nterrichts kaum eaCcC wurde, am entsprich
das Bildan  ot weithin verbreiteten insc  ZzZun-

gen des Fotografie und seiner methodischen MÖg-
ichkeiten.

We. Brüschweiler U (Hg.) ; chweize Schulbibel,
Zürich 1972  7 Neue Schulbibe Hamburg/Lahr O73
Lehrerkommentaren wurde beiden usg ine aser
VvVonNn gut 100 Bildern ZU. Verdeutlichun: des geographischen
und kulturgeschich Hintergrundes der VOrge-
legt.
39 Vergleichsmaterial findet sich Landschafts-Foto-
Bänden, z . B: in einem der ersten der auen Bücher":

eip 915, Die VYP Lleb-Die Schöne Heimat, Königstein
an weiter bei Landschaftspostkarten.



Wertung und ethodische NutCzung des

EıNne Grundströmun der Bildmethodik bildet das os

der Anschaulichkeit. Bilder sollen eın nschauung
unmittelbar zugänglichen Gegenständen bilden,

gleichsam als deren Stellvertr: dienen. Daß damiıt

uch ine omponente der eu Foto-Verwendun bezeli

ne wird, scheint schon angesichts der eit verbreiteten

Wertung des al iedergabe der ea naheliegend.
Das LNn diesem Sinn gedeutete Bildangebot der "Neuen chul-

bibel" ber auch D: nach der inschätzung

des m1iıt dem verbundenen subjektiven Faktors.

zusammenhang der äalteren Bildmethodik wurde dieser besonders

S11 diıe künstlerische nforderunge das Bi

material für den iskutiert. Nachdem die Nazarener

Anfang des 19 Yhunderts dıe Subjektivität der künstle-

ischen estaltung gerade uch religiöse Themen die

sSsthetische skussion eingebracht hatten, spielte die

individuelle Umsetzun der raditio ıne maßgebliche Rol-

le, Z 1M ahrhunder unstwerk der christliche

Llereıi den eingeführt wurden. Der uns wurde NU:

Zeugen der iblische ahrhe1ı FT Z2e1it: al

mittelb. etro  ene ersCcC  oß den Wirklichkeitsbezu'l

iblischer Verkündigung, daß deren überzeitliche edeu-
Da uch

TCUuNg uch nterlıch eu werden ann.

diese ethodis didaktisch radition Ln die Fotoverwe

dung eingegangen ST, legt sich schon unabhäng1g VO: eıner

Analyvse des Bildmaterials ahe LE die tung, daß

die statistisc die Arbeit mı Kunstwe abgelöst
der doch ar zurückgedrängt en. Bei dem historische

tiberblick Wir mehriaCcC auf dieses gestoßen,
das sich sweilen og beim Vergleich einzelneru

Val: Ringshausen (s O.e Anm. J1ıe die40!  “1trtere onzeptionen C Ver® des ns
verzeichnet werden, die vangeli-der Religionspädagogik

che Unterweisu als methodisch uninteressier inge-
stellt wird, kann uch es schon frü nachweisbare her-
meneutische Wertung des es in neueren Darstellungen

etr1ıcNh, Skizze einer Konzep-negiert werden;: VglL, &e B, W.
© e  s Der evangelischtion visuellen Religionsunterric
en (1976) 220Religionslehrer beru



63

Bel den religionspädago-eınes Werkes eobachten 138

gischen ublikatıone gehen eı allerdings nu W, Diet-

richs "Exemplarische Bilder” wel w1ıe manche esebücher,

welche Ffür unstwerke und oSs ın gleicher Weıiıse L1n der

Bildunterschrift Syrstaller und T3 +trel nennen, Daß diese

KOonNnNsequen&4 noch K äufiger gezO0Ogen wurde, 1äßt eıne

gewisse Unentschiedenheit gegenübe dem gestalterischen
Moment der einerselits und der Informationsweise VO.

Bildern andererseits vermuten.

Während Für die erwendung VO. unstwerken umfang-
reiche Untersuchungen vorgelegt wurden, finden sich au

Da und des u wenige, zumeist YZzZe-

usführungen,. Dieser Befund deutet darautf hin; daß dıie

häufig al eın selbstverständliches edıum angesehen
werden, dessen Möglic  eiten und YO  eme TST allmählich

erkannt werden,. Entsprechen: weisen nach der Zn
pirischen Untersuchung "Medien 1LM Religionsunterricht”
Religionslehrer den audio-visuellen Medien vorrang die

un. der Veranschaulichun cS1ıe stehen amı 1ın

ufsch  freich ist eın Vergleich VO Hr Achtnich/W. Bru-
notte H9)l Arbeitshilfe A den Konfirmandenunterricht, Ring-
buch andreıchun' DA den PfLarrer, elnhause 966 mı
B Achtnich/E: Haug, nterrichtsblätter FÜr den Konfirmandenun-
er un E elnhausen G ahren 966 15
ünstlerısche Bilder intensl1lver etrachte werden sollten,
wurden U Bild  aäatter 1N die euauflage übernommen, Neue
traten AiNZU, dıe ber nNu teilweise als Blg erschlossen
werden sollen, sondern der Tl ustrat:ıon al Textbegleitung
dienen. eachtenswert erscheint die erwendung VO wel  \
Bildern (ott  sche niatur;, 613° rer, 505) au Verdeut-
ichung weltanschaulicher orstellungen.
4A42 VEn D e Decker (Hg.), WK LIG  eiten, aderbor
1972; H. üller . (Hg.); Kompaß, &n derbor: 978

4 3 We u49 Medien Religionsunterricht, Münster
1975, 95f£f, A klar sich es nschätz VO  » der
Wertung der al Informationsme  Ia } abhebt, W die
ussagekraf dadurch beeinträchtigt, daß die Befragung nNu:  H

ehr pauschale Vorgaben/Antwortangebot machte, nterr  hts-
aufgaben wı Auseinandersetzung HEL Yroblemen und nforma-
tionen, Vertiefung, Transfer . wurden nı erwähnt. Die
erwendung VO OtOS, Bildern, und D1ias wWwird fe-
renzlert, Wa ihre ertung ‚als Anschauungsmaterial al prob-
lematische Vereinheitlichung in dem ragebogen erscheinen
1La den *rei formulierten der efragten Wiırd au
die Fun  on der "erlebnismäßigen Vertiefung" hingew:l.ese_n
BESIEE :
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einer radition, dıe uch Eingang Ln die ehrpläne gefun-
den hat, WenNnn diese auf den Wert der ranschaulichung
der, ZeiCcChnungen, teratur Heagn hinwelisen; Ende der

sechzige YTYe wurde ese eı die Nennung VO

erweitert. den gle usammenhang Oordnen sich

diıe g;undsätzlichen berlegungen VO. He "Übe den

Gebr. VO Anschauungsmitteln 1M e  che Unterricht"
ein, welche VO I nıc un W. Ln die "Hand-

reichung”" ZU Verwendung der Konfirmandenblätter 1966 auf-
daß eın UnterrichgeNnNOMMEN wurden. "ESs WE unbestritten,

45 es ernen VO der An-hne nschauung auskommt  k

schauung ausgehen müsse"”, schon und hundert

früher unter Hinwels auf estalozz2 mehrere Da

Anschaulichkei des Unterrichts un: über den pädagogischen
er und GebraucCc der blischen Bilder ebenfalls Lın

r e ersten Satz gefordert. Dieser radition des Ansch

ungsbildes entspric die Deutung der Anschauungsmitte a 1:

Ersatz; S1e setrtzen “einen '"'Notstand' OTrauSı; nämlich die

(seltene) Tatsache, daß die 1m Konfirmanden Vvorfindlich

nschauun n ausreicht, diıesen Ooder jenen atbestan

kindgemäß un: doch anschaulich erschließen.”"
ist wohl uch denken, wenn W. seine inführung

die Arbeit mit dem nsto urc den Hinweis er  net
Berufsschüler ist aktiker. geht mit greifbaren

Materia  en Der eligionsunterric für Berufsschüler
bedarf der greifbaren Materialien. den einzelnen

44 VL Yrundsätze, Rich  inien, hrpläne für die Yrund-
schule. chulversuch in ordrhein-Westfalen, Düsseldorf
1968, Teil B2, .
45 D nisch, Über en  e  X  u VO  »3 Anschauungsmitteln

PCc hen Unterricht, Achtnich/Brunotte s.0O
Anm. Ql} ı a
46 Walter, Wie Ta der rundsatz "Unterrichte Anschaulich!"
anzuwenden, in: Schulblatt FÜr die Provinz Branden.
(1855) 650 H. attermann, Die über den pädagogischen
er un ra der iblischen Bilder, Delitzsch 879,
Aur erufung auf estalozz vgl. Ringshausen D

ZUYC radition der Anschauungsbilder vgl. O ern-
auser,;, andbilder Anschauungsunterricht, Frankfurt a.M.
19 9

7184 7 sCcC 837
Wa etrich, Umgang mit Unterrichtsblättern, ders.,



dieser olg für den erufsschul-RU machen Lın diıe-

S e Siınne illustrierende das und dıe

gri£i1ig; 1l%1enen der otivation, dem orstellungsvermögen
un der Verständlichkeit. AlLls ege ann W des-
halb YMmMu  eren: schwer ewegliche Klassen W1iırd er

das Gewicht hauptsächlich au den und ausgewählte
Textabschnitte, für ewegliche Klassen wird San tärker au

den gesamten Text fallen. Auch wenn W, bei der

Auswertun der des "Anstoßes”" un och eutlicher

bei den "Exemplarischen Bildern”" über dieses nsC  ng
vers  ndnis hinausgeht, Wird hier al Grundschic seiner

Bemühungen die Meinung arı, da er heutige Jugendli-
che die Bildsprache VO:  - Film und Photographie ohne lange
Erklärungen versteht wı W. ar festste kön-
nNne meinte,

Gleichsetzung VO Anséhauiichkeit C Verständlichkeit
und Foto ıiıCcChH selten darin, daß dıe Handrei-

chungen religionspädagogischen Materialsammlungen auf

Hinweise ZU. Interpretation der verzichten. Diese

eOobac. 1äßt sich U: bei den Anfängen der F'O

erwendung, beli € Westermanns Kommentaren o Riethmül-
ers onfirmandenbriefen 1940, sondern uch bei nNeUeEeIeEeN

Publikationen machen. Auffällig scheint besonders die FOotOo-

enutzun bei H Doedens O2 Obwohl e älteren Vorschlä-
gen ZU. Bildverwendung betont gegenüberste Y

bleiben seıine Vorschläge ZU) Einsatz VO. Fotogra  en von
der Forderung sachgemäßer Bilderschließung merkwü;-dig

(H952, Der Anstoß. elnhausen 1F 6 13 rst-
veröffentlichung in WPKG 971 unter dem tel:
rundsätze des erufsschul-Religionsunterrichts).

W (Hgi)- Der Anstoß L, elnhause: 968 (*1972) ,
( FAYV: Ahnlich G s JOst 705 Anm , 25}5 5

W. hart, lap  Xt in: G o JOoOst B
H Doedens, en! und Religionsunterricht,

Stuttgart/München 97/2, raditionelle Motive der etho-
dik lassen S1CNH unschwer bei den nterrichtspla-
nungen (53£f£) erkennen, Zz.B. die ung der er
"Anbetung der Hirten des Hugo Va der GOoes die
begründete seitlich Beschneidung greift entscheiden! in
die ünstlerische und heologische ein) der die
SaC unzutreffende, Lage, Inneneinrichtung un: un.
mißac  ende Analyvse VO: Ronchamps.
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berührt.>g; erinnert. an aie Taditionelle rennu von

und Fotografie, wenn Doedens dem Guernica-Bild P1ı-

cassöé , eihér "thonfvr_ontat ion des chulers mML der WeIlt”

W' der "'Wortlosigkeit der ildnerische Sprache un!

er Dichte des Kunstwerks  A AL a "anders-

artıge Medien", al "Xontextmaterial”", zuordnen möchte,

wenn als erartige aterıa das symbolkräftige FOtO

”“”Re1lise 1N die Vergangenheit” unter der Rubrık "Fotografien
VO. Kriegsschauplätzen" einge  an: wird, dürfte seıine

künstlerische, gestalterische ua wohl im Sinne der

sel  erständlichkeit von Anschauungshilfen verkannt sein.
Daß ıl%leses FOtO ine 1 FHal LG LM zerbombten Berlin fest-

hälit un!: einen zeitgeschichtliche (Illustrations-)
Wert nNat, 15ßt sich . estreiten. Dem Fotrepo  er
W. Strache gelang ]jedoch darüber 1nNnaus u dıe Wahl des

lickwinkels Gestalt mı Gasmaske schıebt einen Kinder-

N VO  H dem ausgebrannten Ufa-Kino v  orıa mıit der Film-

ankündigun "”Reise KG ATre ergangenheit” eıne Verdich-

Cung des situatıven Moments, d1ıe typiısche edeutun bean-

SPpFruCcht und eıne intensıve Interpretation ver  ent., Die-

S© "symbolische" arakter veranlaßte nıcht nu K awe

A uIrnahm: dliıeses ın seıne "  eltausstellu: der

Photographie  Ü innerhalb der bteilung “Der Mensch

den Menschen” Y sondern wohl uch ML Doedens AT Integ
t106N 1n seinen Unterrichtsentwurf. ann diesen

usammenhang jedoch uch r se1iner Planung offenlegen und

unterrichtiien auswerten müssen.

52 Ebd. des Hinweises VO: Doedens auf die —-

deutung VO  ' Kunstgeschichte un - 1ida. 51 die Bildana-
lyse 1 18 ei raditione  er Kunstwerk-Begri Lei-
tend, der VO.: der neueren Kunstdidaktik grunaXtzlich in

geste und überwunden wurde, was uch VO Gegnern
des Unterrichtskonzeptes "Kunst/Visuelle Kommunikation"
anerkannt Wird. Vgl. D 34 Otto (Hg.) ı ‚AbE Ästhe-
tischen rziehung, Braunschweig 97/5,
53 Katalog der Weltausstellung 80 Anm. 167 AB} 2 ar
Auch Fotobibel, Stuttgart/Kevelaer 1972, 7205



Ein instruktives egenbeispie bıetet tLCwa gleichzeit1g das

Unterrichtsmodell einer adische rojektgrupp: Z uUum

"Familie  ” Der didaktisch-methodische ommentar verzıchtet

War wıe lLeider häufig aufD AT  nähere dAngaben den OoOtOS,
schiebt ber bei drei stärker meditativ VE  erschließenden |

Mit einerberlegungen ZU. S  edita  on eıin,.
erstaunliıchen elbstverständlichkeit 71 01ert azu Auße-

rungen, die SsSsich ursprünglic n1ıc au Ootos, sondern auf

Malerel beziehen.! Zur auswahl berufen SsSiıch die Autoren

au die Oben ım Kontext der ntgegen  TZUNg VO unstwer

und FOtTO erwähnten ußerungen Zinks, ZU Interpretation
Riedel und ZU Methode au Corbach,. Es 1a sicherauft i

mediengemäß, wenn g  e  S Modell andere nu illu-

ve Oder den Text UuNnTtTerstr:r  chende un aben,
hier ber 1St ei urchbruch die nsC  ungs-radı-

tion vollzogen, welche die nformation gegenüber der Perspek-
tivität un: Pprovokativen Potenz der einseit1 in den

ordergrun STl 4t: einer her ognitiven un.

des kommen amı die au den etrachte wirkenden
affektiven Momente 1NSs plıe  / wohbel e  n dıiıeser nahe-

iegenden fferenzierun schon die £ffiziertheit des

Fotografen, seine ichtweise tuatıon Nnıcht nu dıe

ertigkeit des "Objektes" verändert, sondern dieses selbst

Über den se VO. einer sensualistischen Anschaulich-
eits-Methodi 1NAaus signalisiert das ufgreifen VO Auße-

rungen e unstbetrachtung mı der Ösung des gema  e
unstwerks urc uch He Ane nung deru.  7je  i-

vitäat.und Geschichtlichkeit des Mediums Fotografie. ES geht
u ine Weiterführung der iskussio übers B E "Kunst und Fotografie" im Rahmen VO  3 und Odik,. y S . E  —> «<

sondern die grunds  zliche NSICNHt, daß die ermeneu-

+ik des al eilgebiet der Hermeneuti des Bildes

greifen un didaktisch-metho  scC reflektieren 4ar

54 Da aas e Ae / Familie., Wandlungen-Auftrag-Konflikte
Unterrichtsmodelle Religion, Folge). Lehrerheft, Lahr
1972, ZUER

55 Das bei dem Unterrichtsmodell besonders auf, weil S
es her einer Dominanz des ognitiven neig  .



Die am angedeutet Abkehr VUO eıner “al yvean-. FOTOWV:
wertung TST grundsätzlich schon 1957 VUO (3 voll-
ZOYCI 4 wenn die aßstäbe der ıildauswahl un: -verwendung
uch au bezogen wiıssen will das FOtO ist VeL-

wenden "wiıe es andere Bild, das WLLE uch nNnu seiner
spezifischen ua ach ebrauchen,. G WAar gehört dem

OÖOt! "ohne weifel der gesamte Bereich des Dokumentari-. B n  nn  v W
hen”"” ber ® ann darüber "hinausgehen und ZU en-e a A ndigen Aussag rden:">57 hat Möglic  eit ZU

iıgenen Aussage "optisch wahrne  bare Wi
LlLichkeitswiedergabe" und "Bildgleichnis der religiös-kate-
chetischen Aussage” sSpannt sich ei weiter Bogen, WO
der etrachte die "reportagehafte uIirinahme eines Bildbe-
richters" augenscheinlic eigenständi erweitern kann.
sweilen bietet das FOtOo "nich diıe Aussage, die
un geht, sondern NU: ihre orstufe"” gleichsam "das Ne:
t1Vum für diıe Aussage”, Zusammenhang einer Bildfolge
kann &S sSOowohlL Oorstufie einem christlich-kerygmatis  n
wer. al uch Op  SC nkretion sein, Für diese Hin-
welıse QiDT SC noch ne ausführliche, theölogisch Ye-
flektierte Begründung, wWwenNnn uch ei Analog1&-Schema VO:

und ffenbarung vermuten Da Untersc
nNnNeueFXrenNn Versuchen ist einer kerygmatis  en ielsetzung
des Unterr  nNnts unter nerkennung seines chulische
arakters verpflichtet. Innerhal dieses Rahmens versucht

ber Nı : eine Neubewertun: der Fotografie, sondern
uch elıine Orre zwiıschen eut1ige Wirklichkeit und
überlieferte Glauben, Die 1m WFOTO gestaltete Wirklichkeit
erscheint negatıv und uch POSitiV analogiefähig für die
ffenbarung. usal  hang der Geschichte der Religions-f  A pädagogi W1rd Ina. bei Pesch eın ach  iıngen VO nstÖößen
der Münchener  r Methodenbewegung eobachte dürfen, Daß
diıeser religionspädagogische Ansatz schon ; der material-
erygmatischen Katecheti und Ooch stärker der el-
atechetischen nzeptıon der sechziger zurückge-
drängt wurde, dürfte dazu eige  age: aben, daß Peschs
Vorschläge ZU ildbetrachtun 1961 VO iıhm Ln seinem
Be1ıtrag A "Bildkatechese mı der CcCkerbibel" weiterge-

aufgegriffen wurden, einWertung des ber
anscheinend wenig eachtun fand.
Oorbereite Urc \ Qetrichs nregungen Ffür den Berufs-

schul-RU und H Achtnichts und W. unotte Hilfen für den

onfirmandenunterric setzten siıch YST 970 1M

urc icherlich biıldet der Gesichtspun der

56 ( Pesch (s,oO 24), 189,
57 Ebd. 188.

Ebd. 189,
Vgl. Ringshausen 53 / bes. 26R -
Peschs Verbindun VO:  } und aktuellen ent-

spricht dagegen 1975 (!) die VON P, BoCcCk herausgege-
bene erle: ditationsbilder ZU. (Bibel-Bil Bau-

(Hg.) Dkasten 35 München 1975,. Vgl,. dazu H, ze Hs

Unterrichtsmedien 1im Religionsunterricht, Gütersloh 1979, 99ff.



Anschaulichkeit, der stellver  etenden Wiedergabe weltlicher  ee ituationen eın gewichtiges Motiv, ber INa  - geht über diıeses

Relativ enge erständnis uch hinaus, OoOhne zumeist B1ıs

den sStctrengen aßstäben der rarbeitung und Interpretatiıon
ünstlerischer Bilder vOorzustoßen. D1ıe nach den —

tentionen un ildmitteln des otografen hleibt weitgehend
außerhalb der didaktischen eflexion un methodischen P La-

nund . erscheint bezeichnend, daß die Projekt-
gruppe die VO den zitierte Autoren m1ıt untersc  edlicher
Intensitä geforderte der Bildstruktur nı in

ihre berlegungen aufgenommen hat. D1iıe Hinweise Oonzentrie-

re sich vVvV1ıeime au Möglic  eit un Weg einer meditatı-
SE IN

Ve Bildbetrachtung. Die Beschäftigung mMı dem FOtO eröfi-
ne gleichsameinen Raum VO: Assoziatıonen, verse in

ei Feld möglicher Bezüge und Bedeutungen, 1ın dem SsSich der

Schüler artikulieräri Akkann ; Sachgemäßhei und Überpr‘  aXx-
keit dieser eutenden Assoziationen bleiben O  en, da —

formationen über die ursprüngliche ufnahme  tuatıo un!

über die ntention des Autors nıc angeboten werden.

ıe Bilder werden interpretier und assoziiert al

31.5 für das espraäch. W, 1U1etrrı hat ;Bo! einzelnen Blät-

ern des "Anstoßes" diesen Vorgang dokumentier dem

att-Tite "Xonzentration  d bietet drei f au der

ersten "den Automobilrennfahrer Phil Hill V dem

tart”" Abb. 1) Der eg  e  ext ist Beginn und Anstoß

einer ldAdmeditation, die mMı der Feststellung endet:
Aber uch kei-"Keiner ann m1L icherheit

19153  an kann mı icherheit q'  ir AiC He Aus der

ildbetrachtun! ervorgegangen Zitate mı gegensätzlichen
und untersc  edlichen eutunge sind uch den anderen Bil-

ern eigegeben. Später 1uetric die gleichen —

COS nochmals 1N Anstoß-Blä  er VOT, WO. eue Assozlia-
tionen den Bildern al Unterrichtsmaterial bgedruckt
wurden. Das Phil Hill-Foto VO: G, Molter fand anschließend

etr1ıc Der Anstoß (CIn Anm. 48) 5 36i
Vgl. ders.,„, Der Anstoß (s D 49) , el FE
die existentiel Le Bildbetrachtun Üar entscheidend, da
der freie Raum FT die ungeZwungente \ußerung gewahrt bleibt
un INa VO verschiedenen Seiten herantritt.
62 Ders., Der Anstoß (s (3 49) , 17 ( 4865
6 3 (1972)ers. , Der Anstoß LI1 elnhause: 1977 BL,
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Abb.1

mehrfach erwendung in VerÖöffent  Chungen VO We. etrich
erÖ0  ne uch das nterrichtsmodell POABStt einer nOoOrd-

6  Geutsche Projektgruppe. ehrerhef führen die Ver-

fasser diesem Bild Or dem tart”" u59 daß gerade die

".3;  enhei  ” des für untersc  edliche eutungen seine

wr Petzold ü d (rp-modelle Arbeitsmaterial,
Frankfurt/München 19774 d Das Bild hat W. ı1e uch
aufgenommen d Sammlung "Exemplarische Bilder 5E
elnhausen 2n die uch al Einzelmappe erschienene
Gruppe "Gebe 1M derstreit”"” mit dem Bildtitel "Konzen-
*r 1er und die Dia-Re ”Gabat” Dia-Themen 6, Gelnh:
S mMı dem "Im Cockpit eines Formel-1-Wagens”.
Vgl. uch Achtnich 8.0: Anm. ä3); T Aı



Fruchtbarkeit G den nterrich ausmacht. "Hier wiırd N1ıChHtEtSs

ausgeklammert Oder eingegrenzt. D1iıe Schüler werden nNnu

eıne artsituatio VersSsetzZt und finden eın breites Feld

der utungen, nknüpfungen und QeNELIIK.  ılone ZWL  schen

Konzentratıon und VOrC. . .Das ichtıgste O hıer HNC

dıie iıgkeit bestımmter Ergebnisse, sondern der O5

Wieder werden 1so unter-verschiedener Argumentationen.
schiedliche eutunge Z U] Gegenstand des NtSrTrFiCchHES, trei-

ben das achdenken einer existentiellen Klärung,
Tdentifikatıe der blehnung.

ılese eispiele belegen eine welı verbreite Form des

mıL oOs L1M tarrıebe, Das Foto W1rd el War

mehr Ooder weniıger a15£&a£  A a  sachenfotdigewertet, wicht1ig ber

177e etwas anderes: ES "schwingt mehr ML als die hart Y

schriebene atsache, wıe W. Dietrich anläßlich

VO einem Verkehrsunfall formulier na

eiıiner gebräuchlichen Unterscheidun: könnte INa agen-, daß

außere  c nscChauung, sondern innere nschauun!

geht, daß sich der nterrich VO der außeren  s ZzZu inneren

nscChauung bewegt, VO]  3 TE  ende Erkennen, D

23S1C Wie dieses Anschauungsverständnis auf dıe mysti-ULE
che "anschounge” und die intu1ti©e 1M Unterschie der

sinnliche Yrfifahrun und eobac  un zurückverweist, ei

über die OPp  s  e ahrne  un inausgehendes Innewerden b_

nhaltet, in der Terminologie Meister "innewendi

1LEG entsprich der Paweks, daß das FoOoto “uns

mı seinenm Wissen Ln un selbst onfrontier am.

klingt zugleich eın das 1N der Geschichte der Bild-

AÄsthetik mmer wieder bedacht wurde, seit Ln

gestellt hatte, Ob das m1Lı den sehende Bild uch

TÜ das innere Auge die Idee sehen Taßt. Daß die. a Frun VO. Kunstwerken bernommen haben, bestätig

65 K Petzold U A s v Analyse und Planung, rankfurt
d M, inchen 1971, 16.

6 Etrich; Der Anstoß3 CS C:a Anm. 4ö) ; 29/I1
166 / Ga Anm.
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au seine Weise diesen usammenhang.

Aus diesem‘ Bild erständni3 ergıbt ıch noch eın weiteres

Problem, das 1800 1NSs Bewußtsein trat un bis

ildumgang bestımmt. Bis ufklärun: und Klassı-

Zz 1LSMUS wa die Welt der rscheinunge VO einer mehr oder

minder allgemein anerkannten Metaphysi hinterfangen die

Eindeutigkeit des Phänomens  K erga sich au Verwels auf

absolute Bedeutung. Für dıe ästhe  che Wertung konnte des-

halb Och 1M Umkreis Goethes Karl Philiıpp MOritz Ormu  e-

ren ”Alles einzelne, hın und her ın der zerstreute

Schöne 15 ] nu. insofern schön, al sich dieser Inbegriff
er erhältnisse n großen anzen mehr Ooder weniger
ar Ooffenbart.”" ı%lieser "Inbegriff er erhältniss
1ST selı Tritiken, seit subje  ven ealismu

Fichtes, SEL der subje  iven Malerei der omantiıke nNUuU.

och Ln der ndividuellen uffassun un Gestaltung des

Künstlers erfahrbar. e  e  neSubjektivit spricht Zu Sub-

jektivität des etr  ers. Für die Kunstgeschichte er!‘
sich daraus die Aufgabe, das wer al künstlerischen
usdruck, al einmalige Gestaltung interpretieren, WO.

1900 die Ykenntnis eines überindividuellen, gesell-
schaftlic istorischen "Stilwollens" einer gewissen
Relativierun! der künstlerischen Eigenständigkei FÜ TEE,

Innerhal der Religionspädagogik Wird ese Subjektivierung
nach Ansatzen ahrhunder bei der M e E  Einführung ;VO.

älteren un! nNneuerTen unstwerken in den Unterricht reflek-

er unstwerke erschienen se.lıl der Jahrhundertwende
terrichtlic wertvo al "Ausdrucksmitte religiösen Le-
bens, das den ns  er UV'! eeindruck ha al "zeugnis-
räftiges und darum zeugnisfähiges Tun  ” Die ze

bloß das religiöse Emp  n  en anderer, sondern WwecC.

68 / Aı nach W. Hofmann, Das Paradies, München
1960, S
69 C erhard, Evangelische Religion, in: M; Jungblut
Hg. F an  UÜC des Arbeitsunterrichts FÜ höhere Schulen
SEL Frankfur SM, 1925.; 3
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es au}ch„} L Beschaper. Die ale  ische Theologie führte

war auch in der Religionspädagogi einer Kr3itik d1iıe-

sSe indiv  ualistischen Verbindung VO: Religion und Glaube,
ber biıs in euerIire \_leröffentlichungen biıldet die Frage,
"ob cdas Bild au wirklichem ren au Gottes WOrt geboren

einen entscheidenden Aaßstab. unterschi  licher$st; ”
usprägung und ntensitä vollzie sich Bildbetrachtung
a} Wechselspiel VO.  » GOottes Wort/Religion, Künstler/Bild
und Betrachter/Schüler. er Aufgabe des spezifisc bib-

lisch-theologischen spe  es GLE das uch noch, wenn

s Doedens das unstwer. als eine Deutung der elt unter

dem Aspekt res Sinnes versteht, W umal die nnfrage
die religiöse ist, allgemeiner den "Inbegriff er

erhältnisse  „ beinhaltet, der eu Au noch unter der

Voraussetzung der "Geschichtlichkeit solcher eutungen
zugänglic 1ear.

Diese Pro  emat bestimmt uch den unterric  lLichen UmMmgang
mı Fotos, wennn ese nu als Illustrationsmateria

geW! werden,. Die Subjektivität der uinahme Wwird War

selten refle  ert, bildet ber 15 die Voraussetzun
des nterrichts, des medi  ven AssozZi1ilerens. nach dem

"Ende der Metaphvsik"” ur kein verbindlicher MCO

gegeben seın kann, 1sSt eine kons  e es  a  un des

notwendig subjektiven ntworten: auf den ildnerischen —

puls, wenn W. Bilder auf bes  mmte Lernziele

estlegen WE sondern VO Lernchancen spricht,. er Lern-

chance., ; .wird das Bild Z UuMmM ernanla dessen Ergebniss
VO' vornherein iın den Aa bringen saind. eimenr

e der Lernweg VO den ldeindrücken ner ermitteln,
wOo. AYTE Bete  gten uneingeschränkt mi iıhrer eigenen

Bın Scho ( Religionsunterric und en unst, 1N
Zeitsc T1ı den. _ SCHOPL  schrift f C(49309), te-
rial bei ingshause (870%

Westermann (s8,0 203 4
Doedens S00 Anm. 6 1T)% 61,.
Ebd.

w __
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nitiative 1NS PpLeE ommen können. ” Auch die Beachtun

der Bildgestalt kann iın den Dienst dieses subjektiven
"Nebe dıe ildinter-n :Lmaginativen  E Wahrnehmens” treten

SE  pretat.{on‘‚’ neben dıe uUrc Bilder provozierte ea. und

Assoziation und neben dıe weiterdenkende Imagina kann

amı uch eıne urc ontrast und nalogıiıe angeregte
eflex1iıo VUO Ausdrucksformen treten. kann ermittelt

werden, wıe weı verschiedene Bilder Wirklichkeit
j erhellt Oder verstellt wird, wıe CwWwa durch den Bildschnitt,

durch die e  Perspektive‚ ur Betonen Ooder Weglasse manı-

puliert werden Ka zl W1ıe objektivierten Bild das Sub-

jekt des ildauto mitbeteiligt 1 ST und dariıin eingeht, und

War z 1 bloßes isoliertes Individuum, sOoONdern als

Mensch VO: bestimmten erkün£fiten her Was el ]jen-
sSe der Individualitä un Subjektivität "Wirkliahke}jt„"\
ist, bleibt notwendig un  n.ıert:; die Bilder bergen {ein
i£'r_oblempotggt%._g.l S "in Konkrethei ET Universales

angelegti;" W. etrıic bezieht sich für dıesen Ansatz

auf die Oorme des mittelalterlichen Universalienstreites
"ijniversalia in re  " die mı dem Prinzip des Exempla-
rischen leichsetzt.
ESs kannn hıer offenbleiben, mıiıt dieser Terminologie die

spezifisch neuzeitliche Subj ektivierung der nach der

Wirklichkeit, nach dem Universale, nach dem Sein zurei-
chend Z u USdruc. KOMMT . Die VO: herausgestellte
ffenheit wird nämlich VO: n gewisser se modifi1i-

ziLert., wWenNnn eich TAIM seine unterrichtliche Integration  N
im Foto dargestellter Weltwirklichkeit auf einen "korrela-
tiven theoloéischen Ansatz" bezieht, em mML der mensch-

Lichen Fragesituation ernst i1St und für den die religiösen

eLCLC (D 40) , 224 (zugleic als Beilage
der daraus sich'Exemplarische Bilder TI erschienen) .

ergebenden KTra tık curricularer terrichtsplanung vgl. ders.,
wel da  ische Denkweisen, -  BT Schönberge
(1972) Ar
75 Ders., xemplarische Bilder 14 Gelnhausen/Freiburg 193 6 wn

76 Ders (3 ANnm . 40) ı D P

Ders (5:07 ANm. 73} (B

Ders. 80 Anım 40) ı AD
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;mpulse Oder heologischen Antworten jeweils L1n bestimm-

ten Problemzusammenhängen iıhren sinnfälligen UuÜSdruC

£f£inden 4 uma wenn Ia n ausschließlich

die Theologie VO Paul Tillıch und seine ezeption der

eligionspädagogi 1970 enkt, wird hlier eine rund-

StTukKktur der neueren religionspädagogischen Konzeptionen
unCerezeichne des p;9blemorientierten RU in seinen

schiedlichen Spiel ten. Daß 1M Zusammenhang mML dieser

eligionspädagogische en der Siegeszu des 1M

begann, wurde schon herausgestellt,.
Die religionspädagogische skussion des L1letzten Ja

zehnts und die Unterrichtserfahrun hat ber inzwischen

ergeben, daß eıne grundsätz liche £ffenheit abstra bleibt,
daß das assoziative Problematisieren den Horizont des
rklichen nu nach dem Öögliche hin verschiebt, hne TL

eigentlich ntendierten Wirklichkeit al dem Maßstab set-

zenden, ragenden  run vorzustoßen. Das ST ja die

fahrung der moOodernen Subjektivität, einhaltet "un-

endlichen Schmerz den der junge ege m1L1t dem WOLrTt VCO)]

Tode Gottes umschreibt. Daß dieser al oment der höch-

ten Idee" ezeichne! ist, 1äßt sich au der reinen
15343 RSubjektivität elten. Entsprechen hat B

eilweis seiner religionspädagogischen Vere 1:}

nahmung, betont, daß die Antwort des christliche Glau-

bens „  nıch Aau:  n den Frragen abgeleitet werden (kann), das

eı AdU: einer Analyse der menschlichen Existenz.  ” Die

Antworten Qe{ chrisfilichen Botschaft "„erden n die mensch-

Yiche Existenz 'hineingesprochen' von- jenseits der Existenz."
Dieser jense  igen, mit den Fragen vermittelten und die

Fragen orrigierenden Antwort wird W, wohl kaum

.  79 ‚ )eba. 2 195680 P, Ti1111ich; Systematische Theologie Ly) tutEtgarıiı
58 ZUr Tillich-Rezeption 1n der Religionspädagogik
vgl. W. Jentsch, Der Einfluß C au die Religionspä-

der egenwart, n  . (1970) D3 De Pohl-
ligionsunterricht, i1n: 23mann ı Z UM Thematischen

(1T974  X  ‚f bes. 446£.

A E E E 7 E Da



gerecht, wenl seine FOtOo- und ildbetrachtung als

atz für ”  eine optische DZW. imaginative ogmati und

+F verstehen mÖöchte,

Die Problematik e besonders 411 den Bildern eutlich,
welche ZU bestimmten ethische anleiten, weı

CaG A a

sich die Offenheit hier nu au die Übertragungsmöglich-
keiten bezieht,. Der 1ldeindruck 'ersetz die

videnz des hischen, weil urc die Wahl des Ckwin-

kels die Möglic  eit der ”“"ethische orderung  “ schon ent-

; Te}  en 1s8t Mag sich die estaltung einer

'christlichen NO im t+raditione  en Ooder ine

eue Oorderun handeln, heologisch gesprochen das

FOtoOo 48 ufdeckun der Ungerechtigkeit, der Unmenschlich-

keit und am al Gesetz: un eignet Nn1ıCc.

einfach Jge. der aufgenommenen ituation, sondern urc

er Darbietung ur den Fotografen. G1 damıt ber

niıcht auch, daß alle al Darbietung einzelner ua-

t1ionen un al deren Deutung egreifen Werden S 1e

dadurch VO der Kritik Balderman: getroffen, daß

heologisch gesehen im Dienste des Gesetzes stehen?

ine Verallgemeinerun: scheint ber sprechen, daß

u eı Teil der verwendeten al ethische Impuls
wirken soll umeist streben die neuerTren Bildangebote
vielmehr ine Öffnung ein entdeckendes SSOZ  eren,
das ich ildinhalte und -+*ite fesseln lLassen

soLil Eine besondere Ausprägun: findet ese lelse  un
in den Dia-Serien "Schweigen  ” "Foto-Graphiken" A s wı Ln

mehreren Bildern Au "Foto-Sprache Eın kahler aum ragt
1iın den ewÖölkten mme eine Knospe DZW. VO VeLr-

schwommenem intergrund, ei schlafendes Kınd, esichter

Abb. B

W, (s O 807 C
82 Hier wäre besonders Kriegsbilder ea erinnern;
vgl. P ‚. Vierzig;, Der ausgelieferte Mensch (Religion
heute, Sek, annover/Zürich 1970, O: etrıch, Der

1BES- ne: onderfall, derAnstoß (S. 3a 49),
hier n1Cc weiter verfolgt werden kann, bilden Fotomontagen,
-kKo  agen und -gra  en. den echniısch MÖg  Chkeiten
VO: na. un Reproduktion treten el gezıe Dera-
tionen Dienste Aussage. eiterhin wäare  S R1r aurf die
un. des ildarrangements Ün chulbüchern und au die
Methode der Oontras Bilder einzugehen.



Abb.2
Das Sind Anstöße Nachdenken, Lenken die eo.  S
nı au bestimmte Ereignisse, egen keine Aussagen ZW1LN-

gend ahe, ens der identi  ZzZierenden Gegenstänäe
eginnen die Bilder leise Au sprechen, Der herausgeforder-
ten Subjektivität rschein das Subjekt al Kunstprodukt,
al re1Line YFOorm, zuma die grafische estaltun die E1ln-

bindung des egenstandes 1n eıne bes Umwelt zurücktre-
ten 1Läßt oder ga aufhebt. Damıt 1S%Et ber uch der metho-

dische Gesichtspunkt der nschauun verändert. Das Konkre-
Yscheint al Gestalt der iınneren Anschauung, nu

als Hilfestellung, und 1Löst es sich in seiner on

selbst auf,. es Bilder gehen ber uch über  ‘5 die

methodischen un didaktischen berlegungen hinaus, auf die

Welchen *e  enwer dann ber dieNZUW!  sen WAaT s

otodidaktischen Überlegungen angesichts der foto-

grafischen es  ens

83 Die aitate VO W. e Ließen sich ur andere A_
re ergänzen, bilden ber einen repräsentative Quer-
schnitt, weitergeführ u  C grundsätzliche Überlegungen.,
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Das FOtO der vie  a seiner Gestältyngén  S
Die Piıon1ıere der o  Fotografie . wa ren anéetreten  mit der Er-

daß die 111e entdeckte Technik eı VeL-wartung,
lschtes, objektives Bild der gegeben werden könn-

Diese nung hat sich inzwischen als trügerisc
herausgestellt. Wenn Ina ach esen und TAHalt der

Fotografie ragt, Ma nıc NU: au tiefgreifende
istorische Umwälzungen, sondern uch au eıne gr Nn-
weite V O] utomaten-Foto bıs Z experimentellen Fotog
fie.

kann Aufgabe dieses ufsatzes sein,;, die esc  ch-
der otografie un die Veränderungen YTer ehweisen,

die echnischen Innovationen und die künstlerischen AuS-
weitungen, den Hang ZU Objektivität und die erbindung

einzelnen unstströmungen uch U ndeutend arzustel-
len. Dazu l1iegen inzwiıschen zahlreıche Veröffentlichunge
VOTL + VOoO den wohl lLassısch nennenden Essa1s VO. W,
Benj]jamin und S » Kra bıs umfänglichen esamtüber-
bliıcken und arstellungen einzelner Epochen, attungen
und Meister, erschlossen Üürc ografien Thema.
sstellunge machen 19808 mMı einzelnen Epochen be-
annt, soöondern TYSC  ießen wıe V Z 1 in Köln uch eue
aterialien. Die orschun ist 1s6 och durchaus 1M
Fluß, A noch manche Frragen en.

übersehen TStE; da ß die Zahl der täglich,
+ündı1e zun ımmt. Die der Bilder fordert 1U

VO:!  . OonNsumenten einen selektiven Umgang, rtunge sind

uch VO den TOduzenten der 1l1lustrierte gefordert und

finden ihren USCTIU!: LM Arrahgement; schon der otogra
mu au der seiner Schnappschüsse die "verkaufbaren"
Bilder aussortıeren. Sicherlich achtet el uch un

zunachst au handwerkliche Maı tat, au Schärfe der eich-

nundY ‚ S  e Belichtung und ausgeglichenen ildaufbau.
Aber schon es scheinbar selbstverständlichen iterie

gelten absolut, sondern SsSind relativ angesichts des

Motivs DZW. der angestrebten Chtweise des MOt1VS. Vvon der

eurte  ung der echnichen Möglichkeiten über die Darbie-
tung iM b1ıs D Rezeption beim etrachter wirken sich

unterschiedlicher Intensitä ästhe  sche Oormen un! Bild-

erwartungen auSs,. E1in in ältere ustrierte,
nur solchen der späten zwanziger ahre, der ersten te-

zeit des modernen Fotojournalismus, sondern uch beispiels-
weise der ünfziger Jahre, zeigt, W1iı es Ästhetik Wand-
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lungen unterliegt, WeNnl uch eiıne Geschichte dieser Ver-

nderungen Ooch Anı esc.  be seın scheint,

Wıe AT WL autf bestimm ilderwartungen 131@ert SIN  ;
wird besonders eu beli der onfrontatıon mı FOTOSy)

975 wurde aldie diesen ewohnheite entsprechen,.
TrTessefoto des Jahres das Reportagebil VO Stanleyv U FOT-

ma prämier Abb.

ı

Bei einem Hausbran iM Boöoston wa  d iıne Feuerle umge

SEUFZt un wei Menschen fielen die e, diesem

FOtTO wird e eschehen wıe einem Brennspiegel
eingefangen, sOoONdern 1U weli Menschen fallen den Teod.



as chreckliche, WLr hıer 1NSs Auge sehen,
für irgend etwas anderes, Übergeordnetes, 1sSt auf ıne

Hiıer wird keinbanale Weise nichts als schrecklich.
schehen usammengefaß entscheidenden Augenblick,
geht kein Appell den etrachter, Tdentifikation un

*1axıo bleiben im stecken,. am wird ber schlag-

artig eutlich, Wa  IN wı SONST VO: Reportagefotos erwarten,

einfach ealität, sondern gestaltete Interpretation,
symbolische er  e  ung. Das Boston-Bild 1ist NUu. Dokument

eines bes Augenblicks, dokumentarisch, em

alle Eigenschaften abgehen, die über das aktisch! hinaus-

weisen. Sie wı jedoch zumeist, wenn W1LLr ine doku-

mentarische, "natürliche" Aufnahme als gelungen zeichnen.

Historisch 1ä8t sich der Zugewin dieser mens 7 | em-

en u iın der Geschichte der Fotoreportag ren.

Dienten zunäCc. dokumentarische nu ZUers
des nformationswertes, ereicherte Ende der ZWAanNnzlı-

geri der eue Fotojournalismus ”dies Grundintention

der llustrierte schri  en 135 ıne Herausforderung
ZU menschlichen nteilnahme Besonders eu wird}
1ı1eses ziel bei den Sozial Reportagen, aber uch bei den

erichte Au dem VO: Zeitgenossen,. Die otografie
wurde damiıt gleichsam Z U zweıten Male erfunden,
NnU. die äußere Erscheinung, sondern das en eines Sujets

ur hat sich der Begriff ife-Fotowiederzugeben.
urchgesetzt, weil den Gegenstan L1n seiner Aktualität

einem bestimmten Augenblic estzuhalte VversSu‘ Die-

Einmaligke unterschelidet das Life-Fo grundsätzlich
VO. den älteren atmosphärischen immungsfotos, Oöobwohl

sich uch es das Gefühl des trac  er wenden. Nun

ber erschein ese Stimmung ın einem omprimiert,
fordert das eiterdenken. "Grundsätzlich verwandelt der

Fotograf die des Lebens in die Ruhe der OrMm. Der

etrachte einer Fotografie verwandelt seinerselts urc

84 W(iegand), Wirklichkeit, inNn: FAZ 1976,
1  > Gidal, eutsc  an Beginn des modernen CO-

journalismus, uzern 1972,
86 Darau£f hat besonders K awe. ingewliesen.



seline orstellungskraft die Ruhe der Fo wiederum 1Ns b_

eben  “ eforder ıst 1s0o dıe Imagination, ine

Verlebendigung Nu: des Handlungsa  aufes, sondern
des spirituellen ena  es, 929 sprach Ila erstmals VO

"Psychologischer Fotografie" D anfangs der ünfziger Jah-

prägte OÖOtto ne den USdruCcC. "Subjektive FOtTOGra-
fie" { die persön  che Interpretation der Wirklichkeit
dürch die subjektive Bildvorstellung & betonen; und
ehn später bevorzugte Karl Pawek die eze
"spirituelle Fotografie" in 1r "begegne sich das Innere

des Photographen mM1L1t dem Inneren des Gegenstandes., ..Die
des mOodernen Pho£os 18%t ei Gegenstand, dessen

orhandensein sich mechanisc registrieren VLaBE:
„ 90 Als ZusammenwWer ihn ergreifen WiLI1, mu ihn egreifen.

fassung der bisherig'en, mmer weiter ausgreifenden Produk-

tion VO:  ; Life-Fotos eranstaltete Edward J. Streichen 1955
die usste  ung Family of Man  a  ” ala unmittelbar

sprechendes EpOS der Menschhei t"91 iıne Aufforderung ZU

undYkenntnis des Menschliche unabhängig ‚von nationalen

religiösen Ya  Ne: und igenarten. as ist der Mensch?”"”
wäar 1964 das Thema der ersten "Weltausstellung der to-

graphie”"
Mit diesen und ıtaten ind nhalte, ı1e und Ma ß-

genannt, welche uch andere; Bildgattungenwie D B

das Oortra m1i 1n ihren Bann q  N Daß uch der

intergrun für die Verwendung des im gezeichne
ist, bedarf keines weiteren achweises,. eu 1ist ber

auch, daß sıch das keineswegs singuläre, sondern uch be-
92stimmten Schemata verpflichtete Bost:! ese

Bildtypik einfügt, sie vielmenr re sie-

87 \ Bauxfieister > 5R P, Tausk, Die Geschichte der Fo
grafie im 20 ahrhundert, Köln 1977,

Vgl. B 0: Anm. 85).; 19,
89 Vgl. aus B Anm., 67

we sS.0,. O} 6,
aus (sSs.0O Anm. 87), Ea

Vgl. R, Fabian, Die Fotografi al un! Fäl-
schung, München 62fi.



O2

rung bewußt werden 1Aßt, Der V O:  3 der Feuerleite i1ist

eın Schnappschuß,  i der ber den TYuUuC  re en-
W R  im S 1nne der  E SA SEA L1fe-Fotografie erfaßt. die edeu-

Cung dieses, VOTrT= und Nachgeschicht versammelnden enRn-
blicks kennzeichnen, erinnern mehrere Foto-Historiker

Less1ings Ausführungen "Lackoon"”., nicht der HÖ
punkt, sondern essen unmittelbarer rgänger al der

"£fruchtbare Augenblick" aufgewiesen A en "Dasjenige ber

nu. S 1 Laın ist Yruchtbar, wWwas der Einbildungskraft freies

pLe 1äßteE . : , JUe mehr WLI azu dgnken‚ es mehr müssen WLr

sehen glauben."
Na innerha der neueXrell Literatu nach tTtungen,

dıe diıeser ese 1 besonderer entsprechen, wird
Ila  . die OT: erinnern müssen. Sie einem
WE Augenblick”,  e LäRßt ber den Schluß offen,
überläßt ihn der "Einbildungskraft". Entsprechen fordert
das Life-Foto den Bä&trachHteEer zu ” Schlußfolgerunge eraus,.
Wiıe die Kurzgeschichte einzelne Szenen iın akzentuliert
eleu  ung nebeneinander stelit, ver die portage,
uch wenn sSie den egleitenden Text verständlic machen
WLLE Grundsätzlic vergleichbar 15 die vorherrschende
ematı Dem Ausstellungstitel amily ÖT Man" entspric
das Interesse der Kurzgeschichte der mensch  che  N  E
sten  J "ganzen Menschen,. großartig und erschrec
"Böll).924 erscheint . n1ıCcC verwunderlich, daß Nner-

Seits das indringen der Kurzgeschichte 1in den ze  ich
MI5 der Aufifnahme VO: sammenfällt und andererselts
deren etrac  ung ntwerfen möglich Kurzgeschichten
ULE wenn Ila  - dıe gegenwärtige Stimmung „‚ das Vorher und
Nachher Lwa des Fahrers 1M Cockpit eines Formel-1-Wa!:'

Auch beli ihrer unterrichtlich Ver-erwägt Abb. 1)
wendung verbinde ife-Foto und Kurzgeschichte der Rah-
mMmenN 7, "innerhalb essen die alltägliche Welt und die Reak-
t1ionen des Menschen auf die 1} ellenden Vorurteile,
andlungen, Anordnungen, Ereign1isse Z U Thema werden konn-

K WÖölfel (Hg.) ı essings er TEL WaNKLEUE a.M.
1967, Z Vgl. aus (S,.O 7}3 87 Honnef : o]
17 mı au H. uddemeier, Panorama, D1iorama, PhO-

ographie, München 1970,
94 Zit., nach K. Doderer, Die Fragwürdigkei der menschli-
hen Existenz SA der mOdernen Kurzgeschichte, a  x

CcCherın e H.5 Evangelium-RU-Gesellschaft, Mar-

burg 19725 1032
Vgl. ABr LO Der Anstoß (8206 Anm. 49) , eı LE

ıe f1ix1iıerten Augenblicksbilder werden Mn VeL-

SE@tTZT MI Situationsschi  eru: der urze YZza.  ung:
Obwohl sich eın traditione  es der

Anschauungsbild-Methodik handelt, gewinnt urce die
U des Life-Foto: ine neue Bedeutung.
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ten. Die Kurzgeschichten "provozieren 1N ur das Na: u9
denken, das Besinnen, das Gew1issen und die Verantwortung.
Wıe sich diese arakterisierun K Doderers uch au das
Life-Fo übertrage 1äßt, wird INa umgekehr K Paweks
Analyse des Life-Fotos au die urzgeschichte ezıehne
dürfen Der Fotogra ”"such das 'Besondere' FÜr Auf-
nahme. Das Besondere 1St däas akzentuterte, Konkrete.
Wie die Kurzgeschichte bietet das Life-Foto einfach

die Wirklichkeit, sondern 1äßt es Blick aut möglichef  ß
eutunge un rtunge werden, Das SC uch
die Geschichtlichkeit dieser Gestaltung ein, wı si sich

aus bestimmte gese  schaftlichen, istorischen onstella-

+1ionen ergibt. EYTST es lassen aı scheinba unm.  el-
bar verständlic erscheinen. "Ob au Xun

wiederum veränderter gesellschaftlicher und gescC  C  E
9

her Gegebenheiten kurze Gesc  chten neuerXrel Typs ausS-

ge.  e wurden und entsprechen uch das Life-Fo Wand-

lungen nterliegt, wäre fragen,. diese un W& l

S d wei eobachtungen, einerseits die Stereotypi-
i1lerung der fe-Fotografie un andererselıits die zunehmen-

edeutun visueller Poesie.

Ila  » ıln neuerell lustrierte wıe ıe B, STERN,
na schnell, da® ausdrucksstarke Life-Fotos..vor al- A

1em als Anreißer den Beginn einer Reportage bilden, wäh-

rend der weiıtere Text vorwiegend informative,
packende Reporter-Aufnahmen 1us  ıert w1ırd Sicher

uchnh dıese ıne akzentuierende Bedeutung, ber S Lı bilden

doch ildfolge 1M ınne der Aau sich eraus wirken-

den Bildreportage. Die Ausdruckskraft der.Problemfotos
wird dazu den eingedruckten Wext n  la  viert, daß

dem erbewer geopfer scheinen. Augenscheinlic
rechnet Ma auch mML einer 'Abnutzung' der appel]

ra VO: j}  oto die onfrontation mı den Bil-

dern der Kriegsschauplät 181 ing  ngen ın den Fernseh-

Einzelfällen zeigte sich bei Vietn und Liba-

nonbilder: deren manipulative Kraft, wenn die abge  dete

96 Doderer (s C Anm. 94), 104
74awe (s e& In Anm. 15

94), 103Oderer (s Oa Anm.
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sich bel rün  he berprüfung al geste Oder

nicht dem Hi LA 1t8 entsprechen herausstellte. D1ıe zZzahl

der Bilder, bel denen Dokument und alschun nahe beiein-

ander lLiegen, 18 Leg1ion,. Als 1Ne ea au diese

der Liıfe-Fotos 11eß ich 197/4 eine usstellung
100

Gebote eute  » der "photokina deuten.

Von der religionspädagogischen erwendung der her-

kommend, Ma.  . hier iıne Sammlung VO Life-Foto ILWa

cen können, entsprech der Ta  on VO amily OÖOf an

Extreme der alltägl ch 10  nen. \In diesem nne bliıe-

tet S B, die "Fotob  ” ZU 4: einen Autofriedhof
(ZU 24) der Forma mM1it Pfarrer beim Hitler-Gruß

(zu Z U} Tötungsverbot die ”Reise die rgangen-
heit“" (zu Joh T %) Oder ei über die Chulter

eines utofahrers (zu 21) iM VO.

findenE 36 ine Ansicht des undes  ges.
ıch pOos  V Hinweise, der freie Flug eines Segelfliegers
(Zu 2} Ooder Mädchen mMı axophon-Bläser (zu Joh 109).:
Die hiıer mitklingenden, den etrachte das Bild zıiıehen-

den erkmale ndividueller tuatı S1LıN bei den photo-
WAar Wird uch hierkina- ildern weitgehend ausgeschaltet

ZzZu erdeu  4A6 des Gebotes 6&“L“ Auto gezeigt, ber

MC dıe erwendung eines eitwinkelobjektivs wird der

Kühler-Gril des Rovyvce Z U Bild des AAA TT Auto"
Gebot wird @el Gewandfetzen gezeigt erres eines

ZU) eline Frauenbrust,en VO iıroshima,
eın verzerrender C in eın Sprachrohr mLı Offe-

Nl Mund, ZUm 9 . wird die aufgeworfen, ob

ın en A TÜ  ne‘) gı ıe U: aber, Lieber Missionar:

Sollen WIR diese Blechhütte nı egehren? Oder sollen

tTwa hre BewoOhner ine bessere AUuürfeni!i”
AA ber ne LWa Ln südamerikanischen Favelas

wı  ® Unterrichtsprojekten Z U em: Dritte Welt gezeigt,

Vgl Fabian (s.0O Anm. 9275 passS.
100 otokina. We  esse der Photographie, O 1974,
(Auswa au dem VCO] ns für ÜLEUFIOFSCHUN hrg. Werk

Gebote") VL uch die unterschiedlichen FOotOo-
sprachen der e  ung "Eine Welt AL alle"” ebd.
daraus Abb. 4 ,
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sondern NUuU: als Pars HLO TOTO billige echwaren Kil-
chenbord, zugleich ZU Poesie elines illebens g
(Ab

V
X a“  a na

Eın Ausschnitt eiline inderhand haält ıcn kleinen Fiın-
Gger einer aäannerhan bildet einen Hinweis au das —
bot: e Janz nliches Foto ıen gegenwärti1ig al Wahl-
werbung "Es geht die Mitmenschlichkeit”,. Daß damit ine
bes  mmte Partei I erscheint austauschbar, das Foto
18 einem vielfältig verwendbaren eines Mitein-

inemanders verdichtet, AA Sammelplatz von efühlen, die
die Stelle des nkreten Jje  es treten:; B

15 eın Mann ingebunden Ln die Grafik der ankreihen,.
sSteht das Life-Foto L1n der Gefahr, die Onkrete Wirklıiıchkeit OE  OE

\ durch die ;ychologisierende Interpretation stilisieren,
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Wird hiıer e Stilisıerung Z.U. Methode, der Gegenstan
wird Z.U] 'objet trouve', wı der Surrealismus ent-

deckte, Kristallisationspunk visuelle Poesie, die

uch Industrielandschaften, CcChienenstränge und Autobah-

e al grafische Trukture erscheinen 1äßt, entmater
101187 @ert,;

nen Sonderfall bildet d1e Portrait-Fotografie. /Der  E RN SP.
nungsbogen reicht hıer VO der }sycholögisclien kzentuie-

rung bestimmter ersönlichkeite wı Z.B. Halsmanns

/F VO Albert nsteın über  «x die arste  un' eines

Menschen Lın seiner mge.  n} al Typ eines Berufs Ooder der

Herausarbeitung eines Gesichtes ß sozialer Landschaft
1M Sinne der Life-Fotografie bis Z U osen- und Glamour-

FOtO, WO. wıe bel der Mode-Fotografie ein “odell mMı

bes  en ttitüden ausgestatte wird VO.  3 der ac  enk-

S bis ZU Natürlichkei ese dre1i grob unterschie-

enen Gruppen dokumentieren eweils einen unterschiedli-
hen Umgang mı der ea VO der istorischen Indiv1ı-

ualisierung ber die ideelle ypisie  Ng biıs Arx KON-

STTUKEL eiıner arrangierten Wirklichkeit. Da

scheinbar immer iıne reale Persön  Chkeit dargestell
wird, uch wenn sich tatsäc  ich ag austauschbares

Modell hne Rücksicht au dessen tatsächlich inste  ung
handelt, 1ät diese Bilder als Identifizierungsangebot.
auC.  den  SEA uchtba ersche}nen. Besonders tet

die 48 E n  n RJllenspielkarten" zu erinnern, welche W Acht-

nich und H. Opdenhoff 1973 Burckhardthaus-Verlag V

legten, ber uch zahlreiche Mmite  er der oto-Text-

e, ber bieten es Bilder nicht nur Leere Hülsen?

Beim letzten Bundestagswahlkampf mußte eine Partei das Bild

mı einem weiblichen Modell austauschen, weil dieses dezi-

ı1e einer  + anderen Partei angehörte. Dieses krasse Beli-
spiel belegt, wıe bei der otoverwendung iıne ab'

e Die.Life-Fotografie WLLE hiıer eingeholt VO: er bewußt
üuüunstlerischen Ogra e,  auf deren Geschichte hier nicht
besonders eingegang werden kann, Daß s1ıe uch Eingang
in den gefunden hat, 11 einer ausführ  chere Über-
legung; VOL: bes. M chubert: "Foto-Grafiken";-0Obwohl- - sich
das ildmaterial des Ya! hzeitig nach entsprechen-
den asthetischen YTriıterie richtbte, fand zunächst
das /Life-Foto erwendung.



37

bildete Wirklichkeit rscheinun ELG sondern es

urcC eutungen, Assozlıatıonen und Stimmunge des Betrach-

TCers berlagert ı1rd

Sicherlich wird dieser Vorgang ur dıe des FOTtTO-

grafen vorbereite un: ur das ngeement des Drucks

herausgefordert. den erwähnten(/ Generader Fotografie
ann hiıer uch diıe Landsch fFtsf tOg f {a hinzugenommen
werden, weliche mML der uggestionskraft der Ver-)Zeichnung
mosphäre gestaltet, die VXY der S} "Geheimn1s-

Vo Ordnung  w offenlegt mMı der ufforderung "Laßt uns

das wieder se lernen” wei VO. ervor-

ragenden ldbänden Oswald ettenbergers zitıieren. S1-

her geht el W1Lıe bei den Natur-Aufnahmen in Rieth-
PE

müllers "xonfirmandenbriefen" eın FErkennen der chößp-
fung als ”"des Lebens eschenk”" diesen wıe iın profanen
Büchern über die "schöne Heimat" WiLırd das Abgebildete
uUrCc. un über dıie otografische estaltung hinaus gedeu-
Cet.. Welche Wirklichkeit TE cdann aber 1m FOtTO Ln der

Vielgestaltigkeit seiner Oormen un Me  Oden präse
welchen Voraussetzungen ind entsprechende verständ-

Sicherlich TT der meditatıv ildumgang, wı iıhn
f E WE P an n PE  —-

die ettenberger-Fotos ber uch chuberts oto-Grafike
Bgl jeweils unterschiedlicher Weise fordern, das Bild-

etrachten eines Bravo-Lesers. ndererseits schmückt die-

SE ein mme nu m1 Star-Fotos, sOoNdern uch mit

neoromantischen oto-Postern, wıe uch die Werbung viel-

FfFach die Eindrücklichkeit eines Gegenstandes Z U visuellen

Impuls eiıiner eklameseite Ea

‘Die Wirklichkeit der und die Wirklichkeit des Lebens

Die erbreitun: des 1M erfolgte mı dem Bestre-

ben, die Wirklichkeit ihrer aktuellen Gegenwärtigkeit und

Proß ematık in den nterr’ich einzubringen. Nach Versuchen A A A OO
im BerufssSchül- brachte die en Z U “"ProBTemorientier-
ten die rientierung den rfahrunge und Bedürfnissen

der Schüler, der eutige Wirklichkeitserfahrung,
gleichsam VO  » unten die des ufzudecken.

die Wirklichkeit schlechthin zunächst s TUumMmM st,
cie ZU. Sprache gebra und trukturier werden. Welche



Wirklichkeitsaspekte aufzugreifen und auf weliches Z1e@el

hın ufzuarbeiten sind, zeigte sich bald al as Problem
der Probleme  v Demgegenüber scheint die oto-Verwen-

dung nu ein untergeordnetes ethodisches Problem, Es

nahe, Fotos. nur al Verbildlichung undi
artigu VO.  »3 tu  ıl onen un Erfahrungstatbestäpden
werten.

Eine nähere Beschäftigung mı den arbietungswelis un!

Gestaltungen der NeueTren Fotografie wie dıe über eine K

schaulichkeitsmethodi inausgehenden Vorschläge 22 AAı

terrich  chen Verwendung lassen ber erkennen, daß selbst
einfach strukturierte, .anspruchslose einfach
orhandenes zugänglic machen. Als "+7isueller Impuls O3

das FOtOo vielmehr iın gleicher se autf den en-
an WL auf den etrachter, StTeitt zwischen beiden einen
Kontakt her, der au eine Deutung hinaus Die ewel1-

ligkeit des es W1l1rd 1n der Yransformatıiıo des Bil-
des eingebracht ın einen Apperzeptionsvorgan! und gewinnt
dadurch eiline eue ua Das uthentische geht 8a3 1ın

die Fiktion, die schon urc den Akt des Fotogra  erens
m1ıt und jense seiner echnische Mechanik_ egründe . G E

Fotogr__af_j.ex:an _i_sf. einfach 1aergeben, wa 1SC, S OIM

ern nach dem bekäxintiexä Fotografen fiéx&:llfiartier-ßresson
ein eg des epstehens"‚ ei cChtbar-machen, ei Bewußlßt-
machen. Foto begegnet gedeutete, verstandene ich-
keit Oder zumindest die Herausforderung Z Ul erstehen, ZU.

Deutung, weil schon mmer der rscheinung ei Sinn unter-

legt scheint.

Damit könnte ine on bezeichfiet sein, die sich NnUu.:

schwer mit der en Bilderwartung un! --methodik verbin-
den 1LEa effektive Wirkung der Anschauungsmittel,..

au die Eindeutigkeit und arheıi der ich entwickeln-

102 Vgl. Kı genast, Das Problem der TO:|  eme, 1N:
24 (1972)

103 Vgl,. die andze  ung „  visue impulse"” VO.  - G
Miller un J. Quadflieg, München 1972,. Aufschlußreich
ei Vergleic! mı den und Ye früher VO: Presse-
dienst Bayern hg. andzeitungen für den X P  ıchen er-
r1icht  die Gliederung ze die Wendung VO] stofforientier-
ten ZUM Yroblemorientierten R! die e  erung VO)] st-we 1:*k ZU: Fotografie.



104den Wahrnehmungen Bilder fordern auf " z um aufmerksa-

Me:  3 ufsch  eßenden en un führen e antwortenden

sprachlichen \ußerung”. Lernmotivation und Sprac  Örde-
rung wie das Haften edächtni werden MMer wieder be-

tont und lassen siıch empirisc nachweisen. Besonders 1N

der Neuzeit scheint das Auge ine berlegenhei gegenüber
dem Ohrg abeny, die uch nterrich each-

tet werden muß ntsprechende eobachtungen und Yiahrun-

gen 1im Unterrich lLassen sich schwerlic widerlegen; die

Möglic!  eit und Attraktiv:i€e der Foto-Verwendung 1sSt

ezweifeln, G1E ist iıne produktive Weiterführung
älterer Ormen der Beschäftigung mı Anschauungs:  ldern
und unstwerken. Die Religionspädagogi mu Möglich-
keiten aufgreifen, wenNnn sı die methodischen u  g  e des

ernstnehmen will Aber ıiıne iskussion der Foto-Betrach-

Cung im der Methodik kannn genügen, 3 sSie

kann O9 die ida  sC Problem: verdecken. Das wWwird

besonders wei Motiven der nschauungsdiskussion deut-

1LE Einerseits schatzt INla dıe Bilder als ZU —

enntn1s bestimmter Inhalte; die Ada  sC Reflexion be-
a 37 BD DE

sich el au die Wahl der nhalte, übersieht aber,
daß es im Bi in einer bes  ten, das erstehen

105
und Verwenden prägenden argebote werden. nde-
rerseits betont mMa die Oonkre  el uch ildlicher
schauung gerade in einer Umwelt..., die ur Verwissen-

schaftlichung und Chnisierung iın sterile straktion VeL-
106 die etho  sche Wertung ird am. Z Un d_ist"

aktischen ostula das weder der 3° der Medien

überprüft noch autf das ernen und seine Momente
bedacht wird. Die msetzun! eines egenstandes in ei —

V dium und seine Lernende urnahme enthalte Stufen der

104 R, Stach, Das an raumgestaltende un! en-
de un  i1on, 1ın H. Gudjons/G. B, Reinert (Hg K chulleben,
Königstein 1980, 3E
105 Instruktiv K er, Aus der Geschicht: des
Anschauungsbildes, 1n PädRundschau 15 (1961) A E:

106 Köck, z aCcC. (s @2 Anm . 104) ;



stanzierung un straktion, alterieren die nmittelbar-
keit der onkreten Begegnung.

biıetet das FOtTO eine keinesweé;s nalve, sondern reflek-
tierte Erfassung der Wirklichkeit, wenn das uch be1ıi den
einzelnen ı%larten und enera ın unterschiedlicher
eu' W: Das ist+ idaktisch inreichend
flektiert, wenn Ila erwartet, daß ur die ue
ebenswirklichkeit in den eingebrac werden kann. Eher
ı1e sich die aufstellen, daß die unterrichtliche
Yruchtbarkeit der gerade 1n Yrer ittelbarkei
der Welt der Objekte gründet eil die einen Sinn
von Wirklichkeit suggerieren, eröffnen sie LM Unterrich
die nnfrage. amı Siınd dıe eobachtunge Z methodische:

e  s  Ng des Bildes in geste S ber in ine
dida  sche Problemstellung überführ DZW. 1in ak-
tischen Relevanz re  Wa Die sprach Ösende Ta
des Bildes ist e1 ur die ildstruktur edingtes, weil
iın 1: entha  enes Moment au dem Wege ZU Versprachlichung
der Wirklichkeit. Noch stärker zugespitz das aber
au die/These hinaus: Indem die ine gleichsam reli-
se Interpretation der S1it liefern, bieten sie einen

ZU. ausdrücklic religiösen Interpretation der irCrk-
Die Forderung der nNeueren Religionspädagogik

nach Wirklichkeitsorientierung schlägt amı in 1hr

Gegentei in die Konst  10N einer religiösen onder-)
Wirklichkeit, unterschiede: VO: der ea des en-
blicks. Diese ird aufgehoben 1n der Subjektivität des
assoziierenden, enkende Ich,. die Stelle der

die enkbare Möglic  eit, Wirklichkeit 1i1rd
tentıa

ese ZU:  achst efremdende ese 1äßt sich den erwen-

unschwer belegen. Greifen WL zunächst den

Typ des iLi1fe-Fotos heraus, ezeichnete eispielsweise
enr Cartier-Bresson al ein Z2iel, physische
Ür des Bildes Urc seinen ormwillen kontrollieren
un! das esen  CO der zene in einem vollendeten Bild



p® O7/inzufange Eıne erartiıg ervorhebung des Wesent-

Lichen ZNU. erausforderun menschlicher Te  na ist

ber eine interpretierende Setzung, welche die rag  h_
keit menschlicher tenz, seine ach esen und

Sinn O Voraussetzung hat. Damit iıst zugleich ine Nähe

Deutung des Menschen al nach sich

selbst" angedeutet, und die eligionspädagogische Über-
nahme der Life-Fotografie 1Mm usammenhang eines entsp.
chenden Ansatzes Trschein folgerichtig. und

TU sind &\ nNUu.  H bedingt etwas Physikalisches, sondern

enthalten das erhältnıs des etrac  er diesem, wa  N

dann Unterrich ausgesprochen werden kann,. Dieses Drän-

gen auft mensCcC  iCcC Stellungnahme, ese erbindung VO:

und Wertung «ergibt weiterhin den aufdeckenden Grund-

ZUG ı die etroffenhei Baldermanns harakterisierung der

esetzes-Natur des scheint au dieses Element NnZzZu-

zielen. Wenn allerdings das Bild n  vVvo  endet”" eın soll,
ist damit zugleich der Anspruch angemeldet, daß keiner

weitergehenden Deutung bedarf die grundsätzliche en-

heit der Fraglichkeit vielimehr Z Uum esen der "Family of Man  “

gehört. Eine ausdrückliche religiöse Interpretation —

en!  er demgegenüber (3 ettenberger mı seinen Bildern

der atur  7  © ber sind ese nıc uch nn einer -

turmysti deuten? Bedarf das "Schweigen D wiıe iın der

gleichnamigen Dia-Ser dargestell wird, einer religiösen
Interpretation Oder genügt hier das seiner selbst nne-

werden? Die Faszination die Eleganz der nNn-

reuze 1St im "Evangelischen emeinde-Katechismu der Fra-

nach dem Maß des menschlichen Fortschritt gew  en;
der 4n das elines weı usladenden ird

ZU eichen eines schauenden, ewundernden un! ergri  ene:
rfahren der ur O9

Y das iıich unterscheide VO]  z natur-

13107 D ach s5.0. B3l
21° lder,108 T5‚ L ch (s C:a Anm O0) ; VOL: ebd,

un: us können Gegenstan: der Theologie werden,
n 1ıc unter dem Gesichtspunkt ihrer ästhetischen Formy, G OIl

dern C auft hre ähigkeit, uUur! ihre sthetische
FOTIMmM gewlisse Aspekte dessen auszudrücken, Wa  N un unbedin
angeht
109 emeindekate  1sSmu (s O o ANnm . Ta nach S 5
ach S s W
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wissenschaftlichen Erkennen un!‘ Tren der Wirklichkeit
das Yschrecken VO den menschlichen MÖglichkeiten
das des Dankens und Lobens. uch hier

Wirklichkeit der Gestalt des Gesetzes? Sicherlic kann
der 1C au Formen der und ihre Ruhe mn wehmüt 1-
gen Eingeständnis der eigenen Hast, der eigenen Unnatür-
eı Oder ZU. illusionäre Forderung einer
tü  err führen, aber ann uch al Angebot des

Yiedens und der Ordnung wirken, der iıgen-Wirk  Chkeit
rädes Bildes S1Nd augenscheinlich Ambivalenzen, die Sich . n

gen iıne Oorschnelle Kategorisierung sträuben.
ÜE D

Deshalb kannn genügen, auf die fferenz zwischen
der l1ltäglichen Wirklichkeit und der Wirklichkeit des

nzuwelisen. Dieser scheinbare Mangel{‚_einhaltet
viLelmehr gerade die ıda  sche Potenz des V  Fotos bil-
det die Vorhandenhei sondern er alı:s Weg des
erstehens" 1ne Einweisung iın den Umgang mı der SI I
ade weil U: neutrale Abbildung 1St, wW1iırd Z UM

e menschlichen Denkens,. Dieses Denken ÜTEr bSO-
1, sondern ua bedingt, subjektive Interpretation,
ie WL die OoOrmen des OS istorischen andlungen unter-
eg die ida  sche eflexion 1TStT deshalb aufzunehmen,

/ daß ine ußere Anschauung, sSsoNdern innere A—
chauung inten  eren.,. Daß die die Bild-Betrachtung*{\i}äcl' Unterrich abge  s aben, nat den nterrich der —-

benswirklichkeit 1U scheinbar er tatsäc  n 5E
verschärfen S71 das gerade verdeckte Problem, wı ich die

Yschließende Wirklichkeit ZU Tatsächlichkeit VT -

halt: Augenscheinlic i1st sS1ie al interpretative ekon-
struktion der Alltäg  CcChkeit deren einz1ig mögliche
Auslegung, sondern NUu eli ILdentifikationsversuch VO VOT —-

gangıgen Einstellungen,

110 Autf Voraussetzungen und Konsequenzen dieser ese für
Theologie un): ihre issenschaftlichkeit kann hlıer ein-

werden. kritısieren wäre die Ln der Neueren
eligionspädagogik häuflg eobachtende Konstruktion einer
Theologie „  von unten”"”,. Vgl. azu me1lne Überlegungen ZU
ottesfrage 1Mm (EVErZ 24 1972, und ZUM Religions-
begriff 6 1978, 345££)



un .L.Ne religiÖöse oder spezifisc christli-
ch Deutung stehen deshalb andere erste  nsentwürfe, die

sich reit dıe Wirklichkei G, e  ng efin-
den. eu  1 SS nterschiede geht, vollzie
siıch dieser Streit einfach in Alternativen, weil
euzeitliches Wirklichkeits- un Wahrheitsbewußtsein mıi

ementen des christlichen aubens eNnge Verbindungen ein-

18C, VO!]  $ Glauben her auslegbar und ernehmba
Yschein esem nne kann uch die fotografische
Wirklichkeitsdeutung iın das Wirklichkeitsverständnis des

ubens ntegriert werden. uinahme un Yrrektur sei-
Nne  n eutungsanspruchs ann das FOto ZU. Einführung

ei christliches erstenhe der Welt dienen, em auf

einen entsprechenden.Interpretationshorizont bezogen wird.
a D E EE En  Die zu röffnende Wirklichkeitss AL damit im Grunde

schon VOrausSg ense der dargestellten Gegenständ-
SA OE  "sieht der Mensch nu das, WadSs weaiß” Kı awe.

nennt deshalb das FOoto "esoterisch, verfügt über e

geheimes Wissen' das m1r nNUu.: dann zugänglic. 1LST;, wWweNnn
414 dem ns dermeın Se1geNES ıssen 1st.

unmiıttelbaren Verständlichkeit unterliegt W1ı Literarı- A
che dem hermeneutischen Zirkel

Das mMı dem erstehensvorgan: verbundene Sich selbst-ver-
tändlich-werden kann Wı oben angedeut: als des

Gesetzes ausgelegt werden, insofern die eflex1ıo des
Ich au siıch selbst einhalte Aber kann uch einer

führen, insofernAufsprengung dieser inCcurvatio seipsum
nl NUu. die orderung, sondern uch die Befreiun des

Glaubens al estimmung der X1istenz, al 1hr geheimes
Wissen erstehensvorgang aktuell W1ird, als Botschaft
lge  P wird. Die iblischen Bilder VO. Luthers atechis-
men en hier nu einen relatıiv Vorrang, insofern s1i

vVom Glauben edeutete Geschichte erinnern. Diese\Erin-
nerung kann ber uch eu begegnende Wirklichkeit in —

ren Bann zıi.ehen, diesen Prozeß der nanspruchnahme un
B E AAA
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Deutung können einführen, wenn sie nı als nalve

erung, sondern als reflektierte Wirklichkeitsdeu-

CUunNng Z Un Zuge ommen , den Zusammenhang von Glau  De;und_ArL=  OR
fahrung artikulieren helfen...Sie können aber den

vorgängigen Glauben erholen im Namen der ea eil
sich dann als gedeutete Wirklichkeit verse  stän-

digt un! der heologisch relevanten Marxschen Kritik der

erdoppelung der Wirklichkeit der e  g ausliefert.
Die Arbeit mit Unterrich ist voraussetzungs-
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